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V .

und g.

Da man den Buchſtaben g in früheren Zeiten in der

lateiniſchen Schrift nicht gebrauchte , alſo o und g nur in der
Ausſprache unterſcheiden konnte , falls wirklich ein Unterſchied
der Stämme Statt fand , wie es die ſpätere Bezeichnung durch
die verſchiedenen Buchſtaben o und g wenigſtens andeuten
kann , ſo fragt es ſich nun , ob man wirklich jetzt alle mit e
und g bezeichnete Wörter , mögen ſich dieſe Buchſtaben nun
anlautend oder inlautend finden , von einander ſcheiden und
alſo annehmen müſſe , urſprünglich verſchiedene Stämme , lange
Zeit aus Mangel an paſſenden Bezeichnungsmitteln gleich
geſchrieben , ſeyen in ſpäterer Zeit nach Einführung des Buch⸗
ſtaben g richtig getrennt worden . Eine nicht ganz geringe
Anzahl von Beiſpielen zeigt uns , daß dies keineswegs durch⸗
gehends der Fall geweſen , ſondern daß bei einem und dem⸗
ſelben Stamme auch nach erfolgter Einführung des g bald o,
bald g vorkommt . Von dicere , ( dicere , deicere , griechiſch
deiseln , deutſch teißiun ) kommt dignus , würdig ( ApldelneHο
digitus , das zeigende Glied ( zea , Zehe , altnordiſch ta , eng⸗
liſch toe , u. ſ. w. von leißan , zeigen ) und wohl auch prodi -
gium , denn dies von pro und agere herzuleiten , ſcheint miß⸗
lich , wenn es auch keineswegs unmöglich iſt , und auch indi⸗

gito , indigitamentum müſſen von in - dicere kommen , da eine

Ableitung von agere erzwungene Begriffsübergänge geben
würde . Von agere kommt aca , aqua , das Waſſer als Hin⸗
ziehendes , Hinfließendes , Bewegtes bezeichnend , wovon apa
Dialekt war . Ferner finden wir folgende Stämme theils mit
einem e, theils mit einem g geſchrieben , ohne daß wir irgend
im Stande wären , eine weſentliche Nüaneirung in der Bedeu⸗

tung zu entdecken . 1 ) pacere , pagere , befeſtigen , woher

pax , eis , der Friede , feſter Vertrag , paciscor , Vertrag ma⸗
chen , pangere , welches von pagere das Perfectum pẽpigi



nebſt pegi hat . 2) plicere , ſchlagen , plicare , in Falten ſchla⸗

gen , woneben plagere , plangere , fligere , ſchlagen , exiſtiren ,
und wozu plectere , flectere gehören , über welche man das

erſte Heft nachſehe . 3 ) reco , rego , richten , lenken , regieren ,
denn neben porrigo finden wir porricio , porreci , darreichen ,

geben , opfern , und porriciae , was von den Opfern den Göt⸗

tern gewidmet wird , denn an ein mit jacere gleichbedeutendes
icere zu denken , wäre mißlich , weil porricere für poricere

nicht zu begründen ſeyn dürfte . 4 ) fulgere und pulcere ,

woher pulcer , pulcher , glänzend , ſchön , welches freilich Manche

immer noch von oοννοοοσ , bunt , herleiten , und ſich nicht

entblöden , die Begründung der Form und des Begriffs ſchul⸗

dig zu bleiben , welche Art zu etymologiſiren freilich die be⸗

quemſte iſt . Ferner kommt davon Vulcanus , ſtatt Fuleanus ,

Fulganus , wenn ich nicht ſehr irre ; denn dieſe von mir ver⸗

ſuchte Ableitung gegen die von vulgus zu vertauſchen , kann

ich mich nicht veranlaßt ſehen . Wie aber Thubaleain nach

Italien gekommen ſeyn ſoll , hat der geiſtreiche Buttmann ,

welcher jedoch bei mythologiſchen Gegenſtänden zu ſehr nach

Aſien blickte , zu ſagen vergeſſen , denn noch eher als dieſen

Thubalcain in Italien , möchte ich ſeine Zilla als Semele

in Theben gelten laſſen , wiewohl auch dieſe Zilla⸗Semele über

den Grad der Glaubensfähigkeit , welcher mir verliehen iſt ,

weit , ſehr weit hinausgeht , zumal da Freund Welcker eine

ſo natürliche und mythologiſch genügende Ableitung des Na⸗

mens Semele gegeben hat . 5 ) Sancus und Sangus , ( wie

auch sanqualis und sangualis ) , wozu sacer gehört , welches
dem Griechiſchen &7ros eutſpricht , alſo im Lateiniſchen o , im

Griechiſchen / hat . 6 ) sucus , succus , Saft , und suco , succo ,

nebſt sugo , womit das Griechiſche /oò ) s verwandt iſt , und

das Deutſche ſaugen . 7) tagere , tangere , Siyes , wozu

per - tica gehört . 8 ) uncus , ungula , unguis , deren Stamm⸗

gleichheit zu bezweifeln , die Bedeutung nicht zuläßt . 9 ) arceo ,

urgeo , urgueo , denn daß die Begriffe des Einſchränkens und
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Drängens , Drückens einander ſehr nahe berühren , wird Nie⸗

mand ernſtlich läugnen wollen oder vielmehr können , und was

den Wechſel des a unden anbetrifft , ſo genügt es an ancus ,
uucus zu erinnern . 10 ) väcillo und vägare , welche beide die

Bewegung bezeichnen ( gothiſch vigan , ſich bewegen , bewegen ,
angelſächſiſch , veugan ) , wozu vegeo , vigeo , veho als ver⸗

wandte Wörter zu gehören ſcheinen . 11 ) viginti , viceni und

vigeni , elxoot , vicies und vigies , vicesimus und vigesimus ,
triginta und tricies nebſt trigesies , triceni , tricesimus und

trigesimus . 12 ) acervus , verwandt mit ago , dyo , dyeigo ,
das Zuſammengeführte , durch Zuſammenführen Gehäufte be⸗

zeichnend , denn es auf ac - , welcher Stamm das Spitze bedeu⸗

tet , zurückzuführen , geht wegen der Bedeutung nicht an , da
dies Wort den Haufen als eine Menge , nicht als etwas durch
Aufhäufen Zugeſpitztes bezeichnet . 13 ) ancus , angulus , wo⸗
mit das Griechiſche olnos urverwandt ſeyn könnte CJakob
Grimm vergleicht mit angulus das Deutſche wenlal , Win⸗

kel ) . 14 ) juncus von jungere , SebονMl , welches alſo auch
im Griechiſchen ein g hat . 15 ) cancer , conger , welche im

Griechiſchen ein doppeltes g darbieten in den Formen 76ο ,
ννεαανν . , 16 ) dulcis , ſüß , in - dulgeo , mild ſeyn , nachgeben .
Auch das Griechiſche würde hier ein ( „ ) haben , wenn es

wahr wäre , daß das Cretenſiſche devdros , doõ⁵αõ , für dexude ,
doαο ſtünde , als verſetzt aus Nανοα . νννjðSH, , zu ονο

gehörend , mit ſtatt 7 , wie Jvöcßos , 7¹¼⁰ο . Doch mag
dieſe Ableitung dahin geſtellt bleiben , ohne daß ſie grade der

Wahrſcheinlichkeit entbehrt . 17 ) legere , legen , welche Bedeu⸗

tung aus lectus erhellt , und davon Iöeus , der Ort , eigentlich
das Lager , der Platz , worauf man legt ; ferner in der Bedeu⸗

tung leſen ſteht ihm loqui ( locutus sum ) , reden , zur Seite .

Die Bedeutungen legen , leſen und reden treffen in der Bedeu⸗

tung des Sammelns , als der , welche zu Grunde liegt , zuſammen .
Das Griechiſche Leyery bietet hier ebenfalls g dar , und bei

dem Deutſchen lisan , lesem , leſen , welches in li - san aufzu⸗



löſen iſt , kann ein Wegfall eines KLauts vermuthet wer⸗

den . 18 ) macer , magnus , magis ( major , maja , majestas ) ,

griechiſch 6e , aανο %; der Begriff der Magerkeit ſchließt
ſich an den der Länge , der Schlankheit . Im Deutſchen iſt

magan , vermögen , damit verwandt und mager . 19 ) mico ,

migro , beide die Bewegung bezeichnend , und zu meo , wie auch

dem mit veo formirten moveo gehörend , als Bildungen mit

dem KLaut , wie fluo , flucere ( fluxi , fluctus ) nuo , nicere

( woneben auch die Formazion mit veo , in niveo ) . 20 ) mul -

ceo , mulgeo , ſtreichen , im Griechiſchen ueενν A ν
ebenfalls mit g erſcheinend , womit das Deutſche Milch ver⸗

wandt iſt , den aus dem Euter geſtrichenen Saft bezeichnend .
210) nec und neg , in necopinus , neg - ligo , neg - otium . —

Vielleicht wäre auch naucus , naucum , und nugae , Kleinig⸗
keiten , hieher zu rechnen ; da aber die Ableitung derſelben zu

ungewiß iſt , ſo mag ihre Verwandtſchaft dahin geſtellt bleiben .

Auch andere Wörter , welche zweifelhaft ſcheinen können , mö⸗

gen übergangen werden , denn unter den angeführten mögen
ſchon manche dem Einen oder Andern nicht ſicher genug
dünken , worauf freilich für die Sache ſelbſt am Ende nichts
ankommt .

Gehen wir von den inlautenden zu den anlautenden e

und g, über , ſo finden wir hier daſſelbe Verhältniß , und ver⸗

miſſen eine ſtrenge Sonderung dieſer Buchſtaben nach ver⸗

ſchiedenen Stämmen . Man betrachte , um ſich von dieſer
Sache zu überzeugen , folgende Wörter : 1) oalbeus , galbeus ,
galbus , welche mit caleo , gilvus , helvus zuſammenzuſtellen
find . Der Begriff des Gelben geht von dem des Bren⸗

nens aus , und der des Weichen , welches galbeus bezeich⸗
net , iſt von Dingen abſtrahirt , welche mit dem Gelbwerden

zugleich weich werden . 2 ) oälere ( woher oalim ſ . v. a. clam

kommt ) und gälea , der Helm ( grade wie Helm von helen )

gälerus , der Hut , worüber man das erſte Heft vergleiche .
3 ) cambio , gamba , welchen beiden der Begriff des Bie⸗



gens zu Grunde liegt , griechiſch mit K, xuνανο,s , vl
J ) cano , gannio , an deren Stammverwandtſchaft nicht' leicht
zu zweifeln iſt . 5 ) cunnus , censeo , geno . Zeugung , Kraft ,
Können und Kennen treffen dem Begriffe nach überein , und

gnosco iſt von gnascor nur wenig in der Form , nicht der

Abſtammung nach verſchieden , denn gu - iſt aus gen - entſtan⸗
den und gehört zu geno . Für censeo nahm ich in meinem

Etymologiſchen Wörterbuche der lateiniſchen Sprache die Ab⸗

leitung von centum an ; da es mir aber nicht gelungen iſt ,
dieſe Anſicht genügend zu begründen , ſo habe ich ſie wieder

aufgegeben . Die griechiſche Sprache bietet hier 76σ und

und daneben Koοεν dar , alſo zwei Formen , deren Urver⸗

wandtſchaft wohl nicht zu bezweifeln iſt , wie auch neben J6
ein aces beſtanden haben mag , da Kkoios wenigſtens darauf

leitet , und nicht leicht anders erklärt werden kann . 6 ) Ceres ,

gero . Die Göttin des Getraides wird am natürlichſten vom

Ertragen , Hervorbringen des Bodens genannt , und jede andere

Ableitung des Namens Ceres , wenn man ſeine Zuſammen⸗

ſtellung mit gero nicht zugeben wollte , dürfte gezwungen und

erkünſtelt ſeyn , und als ungenügend erſcheinen . 7 ) el - amare ,

gl - oria , beide zu dem Stamm cal - gehörig , welcher in calare

enthalten iſt , griechiſch ννν x⁰αiẽeαον , ferner gehört dazu

gl - ocio . 8 ) conger , gangraena , cancer , von welchen ſchon
oben die Rede war . 9 ) creo , cresco , in welchen er⸗- allein

wurzelhaft iſt , durch Zuſammenziehung entſtanden aus ocer⸗,

welches mit ger - o eins iſt . Ob man auch orassus hieher zu

rechnen habe , oder ob die auf dem rechten Wege ſeyen , welche

dies Wort mit dem Griechiſchen y0dοοα zuſammenſtellen ,

möchte ich nicht entſcheiden . 10 ) orocio , grocio , griechiſch

zegchssey, krächzen , verwandt 70ο , grunnio , grunzen . 11 )

erus , cruor , gruere ( con - in - gruere ) , für welche die Bewe⸗

gung , das Laufen der Grundbegriff iſt . 12 ) cucurrio , garrio ,

hirrio , mit welchen man crocio , grocio vergleiche , in welchen
or - gr - wurzelhaft und aus einer zuſammengezogenen Sylbe
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entſtanden ſcheint . Im Griechiſchen iſt damit zu vergleichen
vapbhe , ynpb , woneben ſich vnpovs findet , was mit den ähn⸗

lichen Verhältniſſen zuſammengenommen für die Lautoverſchie⸗
bungslehre von Wichtigkeit iſt , und nicht überſehen werden

darf . 13 ) queo , d. i. ceo , geo ( Stamm von geno ) Zeu⸗
gung , Kraft , Können und Kennen ſind Begriffe , welche ein⸗

ander nahe berühren , vgl . 5. 14 ) cracentes , graciles vergl .
Feſtus . 15 ) concerra , con - gerro .

Mit dieſen vergleiche man ferner noch die Wörter , in

welchen im Griechiſchen » , welchem im Lateiniſchen ein

entſprechen ſollte , dagegen im Lateiniſchen ein g ſich findet ,
wobei es ſich fragt , ob es mehr als eine ſpätere , ſcharf ge⸗
nommen diei Sprache ihrem Princip nach mißhandelnde Schrei⸗

bung ſey , wann ein ſolches g dem K entſpricht . Schwerlich
kann Jemand mit Fug ein theilweiſes Herabſinken vom
oder 1 zum g ernſtlich annehmen wollen , ſondern eher muß
es einem Schwanken zwiſchen o und g im Lateiniſchen beige⸗
meſſen werden . Es ergeben ſich ohngefähr folgende Wörter
als eigentlich dem o angehörend , wiewohl ſie jietzt allgemein
oder theilweiſe mit g geſchrieben werden ; außer den oben⸗

angeführten gamba , zauern , glocio , Kοοο , grocio , 20ο⁰s ,
gloria , 2g . 1 ) garyophyllon , wofür freilich auch die

Schreibung caryophyllon exiſtirt , 2ονεααfννꝓο 2 ) gavia ,
*οαννν oder Lον , deſſen Ableitung Schwierigkeit hat . 3 ) gib -
bus , womit Köcßos verglichen werden muß . 4 ) gnophosum ,
wofür im Lateiniſchen ſich keine Abbildung darbietet , und

welches auf Kepes Gunächſt freilich auf 75650 ) zurück⸗
weiſt ( womit man creperus zuſammenſtellen will , was ich
wenigſtens für jetzt dahingeſtellt ſeyn laſſe ) . 5 ) gobio , wohl
entlehnt von K51¹06 , da im Lateiniſchen kein Stamm dafür
zu finden iſt . 6 ) grabatus , xανονο . 7 ) graculus , ver⸗
wandt mit zoνν , denn unmittelbar aus dem Griechiſchen
kann es nicht abgeleitet werden , ſondern von einem Zeitwort
gracere , welches als Nebenform von grocio zu betrachten
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iſt ; gracus , welches dem Worte gräculus zu Grunde liegt ,
ſcheint in dem Namen Gracchus , eigentlich Graccus , enthalten

zu ſeyn . O grates , gratia , vονs ] ; auch bei dieſem Worte

iſt nicht an eine unmittelbare Entlehnung aus dem Griechiſchen
zu denken , ſondern ſie ſind nur als nahe verwandt zu betrach⸗
ten , und es entſprechen einander grt - yor - 9 ) guberno ,
v3p ” ον 10 ) gutta , Juνοεα , hνεσ Hiezu muß auch guttur

gerechnet werden , welches nicht zu guo ( guso , gusto ) gehören
kann , da gutturnium ( vas ex quo aqua in manus datur )

nicht von guttur füglich getrennt werden kann , und nur den

Begriff des Gießens als Grundbegriff paſſenderweiſe zuläßt .

In cumulus entſpricht dagegen das o dem Griechiſchen J .

110 Grumentum , falls dies wirklich dem Griechiſchen oνν ” ν

( οονααοα²e ) entſpricht , woran aber kaum zu zweifeln ſeyn

dürfte , da die Lage von Grumentum dieſe Ableitung rechtfer⸗

tigt . 12 ) Segesta , Anutοννναε. . Umgekehrt hat die lateiniſche

Sprache jetzt ein o, wo die Griechiſche ein 7 hat , z. B. 1) in

cancer , 10%οαs . B 2 ) curvus , Jüο . 3 ) Catamitus und

Ganymedes . ( Daß Catamitus wirklich aus Ganymedes durch
verderbte Ausſprache oder durch einen Uebergang des n in t ,

welcher aber ſonſt durchaus nicht vorkommt , entſtanden ſey ,

iſt ſchwer anzunehmen . Deshalb will es mich faſt bedünken ,

man habe Ganymedes in der mir falſch ſcheinenden Bedeutung

Schaamfreuer genommen , und mit dem Worte Catamitus

überſetzt , ſo daß es eigentlich nach rechter Schreibung gada⸗
mitus lauten müßte , nämlich cata , ſtatt gada , von einer

Form ga - do , als Nebenform von gaudeo , d. i. gav - ideo ,

mitus , mutus ergiebt ſich aus mutunus , und iſt mit dem ähn⸗

lich lautenden griechiſchen Worte verwandt . Solche Ueber⸗

ſetzungen griechiſcher Wörter hat aber die lateiniſche Sprache ,

z. B. suculae , die Hyaden , welche Ueberſetzung freilich falſch

iſt , mundus , x0οẽeh u. a. m. Daß im Griechiſchen ſelbſt

und » in Stämmen , welche urſprünglich nicht verſchieden

waren , wechſeln , iſt ſchon berührt worden , und außer den
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bereits angeführten laſſen ſich andere leicht beibringen , z. B.

alluU , v0νννοα Yvιτνρ, ] νννον , bõꝙονν ανhονά, , Yοοο -

rös , ſecoοονοhçο, Y) ⁵èCõ , ahdον Yvßbον ονεοο ’ ο, Yν, , Yοο ,
Eον, , οαοο Wollte man die Dialekte berückſichtigen , ſo

würden ſich noch mehrere Wörter finden , aber für die ge⸗

machte Bemerkung muß dies grade unterbleiben .

aAgh¹l
Das Wort agnus , welches zuerſt ein Bocklamm , dann

aber Lamm überhaupt bedeutet , iſt ein ſchwer abzuleitendes ,
weil die Ableitungen von 6/ͥw§s , rein , oder Auvοα , Lamm ,
unzuläſſig ſind . Dieſe Unzuläſſigkeit zu erörtern , finde ich
überflüſſig , da diejenigen , welche an ſolche Ableitungen glauben
können , dem jetzigen Stande der etymologiſchen Wiſſenſchaft
zu fremd ſind , als daß ſie Berückſichtigung verdienten . Es

fragt ſich , was wir in agnus als Stamm und als Forma⸗
zionsſylbe zu betrachten haben , und es zeigen ſich drei Auf⸗
löſungen als zuläſſig , nämlich in agn - us , ag - nus und drittens
in a - gnus . Denn daß auch gnus als Formazionsſylbe gelten
könne , zeigen Wörter wie abie⸗gnus von abies , beni - gnus
von benus , mali - gnus von malus . Nehmen wir alſo da ein
Stamm ag⸗, welcher eine Bedeutung hätte , von der das Lamm
benannt ſeyn könnte , nicht exiſtirt , a als Stamm an und

zwar als verſtümmelten , woran in der contractions⸗ und aus⸗

ſtoßungsreichen lateiniſchen Sprache immer gedacht werden

darf , ſo finden wir den Stamm ar⸗- in aries , Widder , als
vollkommen genügend . Daß davon ein Wort für Lamm ab⸗

geleitet werden kann , wird durch arnus bewieſen . Pelex
asam Junonis ne tagito . Sei taget , Junoni crinibous de -

missis arnem feminam caidito . Gellius IV . 3 aus einem

Geſetze des Numa . Wenn nun von ar - arnus gebildet wer⸗
den konnte , ſo kann man nicht läugnen , daß auch argnus
gebildet werden konnte , und war die alte Form as - ( asies
für aries ) , ſo hätte es asgnus gelautet , welches in agnus
übergehen konnte mit Ausſtoßung des s.
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dvbeο Mãveo .

Das Wort havere , avere , begierig ſeyn , kann formell
von cavere ſtammen , da » in hgeſchwächt wird und weg⸗

fällt , und da die lateiniſche Sprache die aspirata ch nicht

beſitzt , ſondern ſtatt derſelben e gebraucht , ſo kann dies cavere

dem Griechiſchen Jcier entſprechen , falls die Bedeutung es

zuläßt . Daß dieſe es zulaſſe , zeigt das Griechiſche Raνον ,
welches von Jον ſtammt , wie denn auch das Lateiniſche hiare ,
inhiare ebenfalls den Begriffsübergang , offen ſtehen , den

Mund öffnen , den Mund nach etwas öffnen , gierig ſeyn , be⸗

zeugt . Demnach können wir zuſammenſtellen aveo und hio ,

als gleicher Abkunft und gleicher Bedeutung . Als erſter

Stamm muß cao gelten , hohl ſeyn bedeutend , hievon cavus ,

hohl , und caveo , ſich bergen , ſich hehlen ( hohl ſeyn und heh⸗

len ſind Begriffe , welche ſich aus einander entwickeln , wie auch

im Deutſchen hohl zu hehlen gehört ) , aveo , nach etwas ſchnap⸗

pen , gierig ſeyn , hio , gähnen . Von dieſem cao kommt viel⸗

leicht ohne » catus , gleichbedeutend mit cautus , d. i . cavitus ,

wie föcus , welches von foveo fovicus , föcus ſeyn ſollte ,

vielleicht aber von einem einfacheren loo kommt , und Anus ,

welches zu ävus gehörend , änus heißen ſollte , wenn es zuſam⸗

mengezogen wäre ; jöcus , juvo ſind zuſammenzuſtellen , gleich
den eben angeführten . Man kann zwar ein Ausſtoßen des y

annehmen , jedoch iſt es auch ſprachgemäß , einfachere Formen

gelten zu laſſen , wie z. B. ſchon wegen hio ein oao als ehe⸗

maliger Stamm anzunehmen iſt . Zu moveo findet ſich noch

meo als Stamm ohne », zu faveo und foveo , die Spur des

Stammes fao , zu fervo , fero , zu niveo , nuo , zu servo , sero ,

zu paveo , pavio , die Spur von puo , ( pudere ) . Demnach

könnte cätus in Bedeutung und Abſtammung gleich ſeyn dem

Worte cautus , nur abgeleitet von cao , letzteres von caveo .

Inſofern habere ebenfalls mit veν als verwandt übereinſtimmt ,

gehört es auch zu dem Stamm cao , und bezeichnet das Auf⸗

nehmen , Faſſen , und da man das Aufgenommene , Gefaßte
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hat , das Haben . ( Die Anficht , vom Aoriſt 20 %/ komme
70flc , kann nicht gelten , ſondern ο wird gα , wie denn
oft vorgeſetzt wird im Griechiſchen , ohne daß wir es genü⸗
gend erklären können , von der Nebenform % kommt 7 . 0 %,
wie Lonν, ; eben ſo von rο , gehen , L. rο , Nebenform orc⸗ ,
davon Lorr , und Toο EοEç . . In Sedo , eSe zeigt
ſich dies Vortreten des ganz unzweifelhaft . ) — Von dem ſo
eben abgehandelten aveo muß aveo , geſund ſeyn , ave , ſey
gegrüßt , ganz getrennt werden , weil dieſer Begriff aus dem
des Offenſtehens , der Begierde nicht entwickelt werden kann .
Wiewohl Zeugung , Wachsthum , Gedeihen , Glück , Segen
einander berührende und auseinander ſich entwickelnde Begriffe
ſind , ſo möchte ich es doch für gewagt halten , dies avere mit
avus zuſammenſtellen , ein àvere , zeugen , annehmend . Auch
meine früher verſuchte Ableitung von favere , wiewohl ſie
möglich iſt , erſcheint mir bedenklich . Daß jedoch mit dem
obigen aveo , avena verwandt ſey , als von cavus ſtammend,
iſt in dem folgenden Artikel beſprochen . Noch iſt zu bemer⸗
ken , daß audeo , d. i. avideo , von avere ſtammt , woher avidus
nnd avarus .

Avẽnd .
Mit avena bezeichnet die lateiniſche Sprache ſowohl den

wirklichen brauchbaren Hafer , als auch das Unkraut , Wind⸗
hafer u. ſ. w. genannt . Die über das Wort vorgebrachten
Etymologien ſind ſo beſchaffen , daß ſie zu übergehen ſind , und
es dürfte ſchwer ſeyn , eine haltbare Ableitung aufzufinden .
Daß ena Formazion ſey , wie in alienus , amenus , camena ,
terrenus , iſt anzunehmen , und es bleibt dann äv - als Stamm⸗
ſylbe übrig , welche verglichen werden darf mit dem althoch⸗
deutſchen habaro , havaro ; altſächſ . havero , mittelhochdeutſch
habere , haber , altnord . hafri , däniſch havre , ſchwed . hafra ,
upländiſch hagra ( finniſch caura ) . Doch findet ſich im Latei⸗
niſchen kein Stamm av - , woher es ſtammen könnte . Iſt es
wirklich lateiniſchen Urſprungs , ſo wäre vielleicht anzunehmen ,
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daß es für havena , d. i. cavena ſtünde ( wie anser für

hanser , canser , anas für hanas , canas u. a. m. ) und von

cavus , hohl , käme , dieſe Pflanze vorzugsweiſe als die mit

hohlem Stängel bezeichnend , da man dieſe Eigenſchaft wirklich
an ihr vorzüglich findet und ſie zu Pfeifen gebrauchte . So

wird auch arundo , harundo , nach der Höhlung benannt ,

worüber man das erſte Heft nachſehe . Calamus , Halm , hat

ähnlich die Bedeutung des Hohlen ausgehend von der des

Hehlenden , Bergenden . Wie ſoll aber , kann man fragen , nach

dieſer Ableitung das deutſche Wort ſich zu avena verhalten ?
Um hierüber etwas zu ſagen , was beſtätigend oder abweiſend

wäre , müßte man von dem Stamm des deutſchen Wortes

etwas wiſſen , welcher formell haban iſt . Doch wir kennen

nur haban , heben , und haben , wovon ſich Hafer der Bedeutung
nach nicht herleiten läßt . Das Deutſche aber als aus dem

Lateiniſchen ſtammend ( woher franz . avoine , aveneron , zu⸗

ſammengezogen averon ) anzuſehen , iſt ſchon um der Form
willen mißlich .

Mucdlio.

Man nimmt an , d und r würden im Lateiniſchen verwech⸗

ſelt und audio ſtehe für aurio , was aber gar nicht erwieſen

iſt , denn wo ar für ad vor Wörtern in der Zuſammenſetzung
ſteht , könnte eine andere Form zu Grunde liegen , welche das

r erklärt , nämlich eine Form ads , woraus as übergehend in

ar entſtehen konnte , ſo beſteht abs neben ab , obs neben ob

in obs - oleo , übergehend in os in os - tendo . meridies zwar

ſoll entſchieden für medidies ſtehen , allein auch dies iſt nicht

erwieſen , da meridies wohl zuerſt mesidies lautete und von

einer Form mesus kommen kann , wie Clausus exiſtirte im

Sabiniſchen , wofür Claudius der römiſche Name war . Der⸗

gleichen aber beruht nicht auf einer Buchſtabenverwechslung ,
ſondern auf Verſchiedenheit der Formazion . Doch wie dem

auch ſeyn mag , die Verwechslung von d und er bedarf wenig⸗



ſtens beſſerer Beweiſe , als die wenigen beigebrachten , und

darum leite ich audire , wenn es wirklich von auris , ausis

kommt , von ausidire , ausdire , denn dire iſt Formazion in

fastidire , wie dere in audere u. a . m. , ausis aber dürfte
in osis ( os , oris ) übergehen , da au oft o wird , und aurere

ſcheint der Stamm , wovon haurire Nebenform ſeyn kann .

Daß os aus auris entſtanden ſey , ſcheint ſich zu beſtätigen
durch die Formen aurea für orea , ausculor für osculor ,
da wohl aus ausculor osculor entſtehen konnte , ſchwerlich
aber das Umgekehrte Statt fand . Will man aula für olla

als Beweis anführen , ſo iſt die Ableitung dieſes Wortes zu

wenig bekannt , als daß man olla für die ältere und urſprüng⸗
liche Form angeben könnte . Ja es könnte wohl gar aus
aurila oder aurula zuſammengezogen ſeyn , und einen Topf
mit einem Henkel oder Oehr bezeichnen ( wie Eimer das an
einem Ohr getragene , Zuber das an zwei Ohren getragene
Gefäß iſt , ſ . mein deutſches Wörterbuch , und wie Geοhοονα
dlihopeds , das zweihenklige Gefäß bezeichnet ) . Es bleibt

zwar das Wort aurichalcum ſtatt orichalcum , von öpeαοννοg ,
um den Uebergang von o in au darzuthun ; doch drängt ſich
die Frage auf , wie aus einem kurzen o der Diphthong au
entſtehen könne , und dieſe wird wohl Niemand genügend be⸗
antworten . Deshalb ſehe ich in dieſem Wort keine etwa im

Gebrauch geweſene Verwandlung des o in au , ſondern glaube ,
daß dies Wort mit Rückſicht auf die gelbe Farbe des damit
benannten Metalls der lateiniſchen Sprache aſſimilirt ward ,
als käme es von aurum , Gold . So aſſimilirte man im
Deutſchen z. B. das aus arcus balistarius verderbte arbrest ,
indem man Armbruſt daraus machte , als ſey es deutſchen
Urſprungs , eben ſo Oſter⸗lneey von aristolochia u. a. m.

Bajdlu⁸e , öàjülo .

Wir finden in der lateiniſchen Sprache einen Stamm

bäcere , welcher gehen bedeutet , und demnach mit dem griechi⸗
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ſchen Stamme 600 verwandt iſt . Er erſcheint in bäculus

oder baculum , der Stock , d. i. eine Stütze bei ' m Gehen , wie

im Griechiſchen GGανναρο⁰ε, Gν/⁰ον ; auf 60 als erſten
Stamm zurückzuführen ſind . Ferner kommt von bacere das

Wort baxea , welches eine Art von Schuhen bezeichnet , alſo in

der erſten Bedeutung ein Ding zum Gebrauche des Gehens .
Da ooder gin j übergeht , wie z. B. peco ( pecco ) , pejor ,
Comparativ zu pejus , pecus , major , Comparatib zu majus ,
magus ( mag - nus , mag - is ) ajo , nego , ſo kann bajulus der

Träger , und bajulare für baculus , baculare ( bagulus ,
bagulare ) ſtehen , und das Tragen als ein Gehenmachen ,
Fortbewegen bezeichnen , oder auch als Stützen und Gehen⸗
machen . Vollkommen analog iſt das von 60 herſtammende
Gονεανν , welches mit bajulus und bajulare ſtamm⸗ und

begriffs⸗verwandt iſt . Einen Anſtoß aber könnte vielleicht das

lange à in bajulus geben ; dieſer wird jedoch leicht beſeitigt ,
wenn man daran denkt , daß es von einer Form herkommen
kann , welche den Vocal verlängerte , ſo haben wir den Stamm

pläcere in dem abgeleiteten pläcére noch mit kurzem a , in

pläcare ( bon einer Form pläcus ) mit langem a , von ägere

finden wir ind - ägus ſändägare ) , päciscor und pax , päcis ,

päcare u. a. m. Deßhalb dürfte an der Ableitung des Wor⸗

tes bäjulus von bäcere nichts auszuſetzen ſeyn .

dargeus .

Die Benennungen bargus , bargina und vargus , vargina

bezeichnen Spitzbuben und Verbannte . Sidon ius ſagt :

namque unam feminam de affectibus suis , quam forte

Vargorum choc enim nomine latrunculos nuncupant ) super -

ventus abstraxerat ete . Im Saliſchen Geſetz heißt es :

Wargus sit , h . e. expulsus de eodem pago . Eben ſo im

Nipuariſchen Geſetz und in den Gloss . Philox . bargina ,

venpocpopos , GCονννοο , dpoοονοοαν PapBpov . Flavius

Caper : bargina , non bargenna , i . e. homo vitiosae gentis ,
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und die Gloss . Isidor . barcinae , barbari , in denen des Paul⸗
Diac . barginae , peregrini , und in andern : varginus alieni -

gena , peregrinus , quasi barbaris genitus . Vulcanius

hält dieſe Wörter für deutſch und hat Recht ; wenn er aber

meint , ſie kämen vom niederd . waerchenen , i. e. quo tendis ?

ſo hat er nicht Recht . Gothiſch heißt vargjan verdammen ,
angelſächſiſch vyrgean , verfluchen , vearh , der Spitzbube ,
isländiſch vargur , ſchwediſch warg , mittelhochdeutſch warce ,
der Räuber , Spitzbube , und ſchwediſch warg , der Wolf . Das
Wort würgen gehört zu dieſen , freilich in eingeſchränkter
Bedeutung , und der Stamm vairgan kann mit dem Griechi⸗
ſchen yerv , eipyeiv verwandt ſeyn . Doch darauf kommt für
die Erklärung von bargus , vargus nichts an , welches offenbar
von varg gebildet worden iſt und die beiden Bedeutungen des
Verbannten und Räubers hat , welche auch in dem Worte
Bandit zuſammentreffen , aus dem natürlichen Grunde , weil
Verbannten oft keine andere Quelle des Lebensunterhalts blieb ,
als Raub .

cosSlu .

costa bedeutet die Rippe und , inſofern die Nippen die
Seiten des Rumpfes bilden , auch die Seite einer Sache , da⸗
her ſich auch der Begriff der Küſte , welches Wort nicht
deutſchen Urſprungs iſt , daraus entwickeln konnte , Iſidorus
giebt uns zwei Ableitungen an , a custodiendo , ſo daß costa

für custodia ſtünde , und von ooaxare , costae quasi con -

junctae axes . Gerh . Voß meint : es ſey wahrſcheinlicher ,
daß costa von öoαεον ſtamme : „ Nempe ut ab cbh , caula ;
sic ab öoνοοα , costa ; et Bohemis ab os cost , quod idem
ac os osgis . “ Dieſe Ableitungen zu widerlegen dürfte über⸗

flüſſig ſeyn , da ihre Unhaltbarkeit von ſelbſt genug in die

Augen fällt . Suchen wir daher einen anderen Stamm , von

welchem dies Wort wirklich abgeleitet ſeyn kann . Es ent⸗

ſpricht oosta einem Worte corta , nach dem bekannten Ver⸗

hältniß von s under , da die Formen mit s nicht alle in r
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übergingen , wie quaero und quaeso noch neben einander be⸗

ſtehen , und wie in cura s iner überging , dagegen in eustos

blieb . Ein Wort corta dürfen wir zuſammenſtellen mit cors ,

und cortex , welche den Begriff des Umgürtenden , Umzäu⸗
nenden , Umgebenden haben , und da das Gerippe wirklich als

eine Zäunung , eine Gürtung betrachtet werden kann , ſo dürfte

die Annahme , costa ſey gleicher Abſtammung mit cors und

cortex , nicht als eine kühne Conjectur erſcheinen . Da hortus

für chortus ſteht , ſo gehört dies ebenfalls zu dieſem Stamm ,
gleich dem Griechiſchen J60 %, woöozu im Deutſchen als ver⸗

wandt gehört , goth . gaindan , eingere , gards , domus , garda ,

stabulum , althochdeutſch Karto , sepimentum , hortus , Hart ,
vimen und aculeus , kerta , virga , neuhochdeutſch Gurt ,
Gürtel , gürten . Aus dieſer Uebereinſtimmung der Ver⸗

wandtſchaft im Griechiſchen , Lateiniſchen und Deutſchen geht
hervor , daß Niemer ' s Ableitung des Wortes J69ros , wel⸗

ches nach ihm aus 60ͤ06 durch Verſetzung entſtanden ſeyn
ſoll , ſehr zu bezweifeln iſt . Daß cortina ſich ſeinen Bedeu⸗

tungen nach auch zu dem angegebenen Stamme füge , braucht

kaum bemerkt zu werden , da orca zeigt , daß der Begriff des

Einſchließenden paßt zur Benennung eines Gefäßes . Zur

Benennung der cortina des Apollon ſchickt ſich ebenfalls die⸗

ſer Begriff , und wenn Ennius ſagte : quaeque freto cava

caeruleo cortina receptat , ſo mußte er cortina in dem wei⸗

teren Sinne von Kreis nehmen , welches alſo auch für die

Zuſammenſtellung von cortina mit cors u. ſ. w. ſpricht .

cetẽruus .

In dieſem Worte haben wir entweder einen Stamm cct ,

oder Cs , und die Möglichkeit der Ableitung muß über die

Wahl zwiſchen beiden entſcheiden . Einen Stamm es entdecken

wir auch ſonſt , dagegen keinen paſſenden , welcher cet⸗ lautete ,

weshalb vorläufig jener gelten mag . Daß terus als Forma⸗

zion betrachtet werden könne , zeigt iterum , von is , ea , id ,



uter , von us ( woher ubi , unde ) gleich quus , wofür qui und

quis in Gebrauch kam , und im Griechiſchen roregos von

einer Form os , woher 166 , nor , koß u. ſ. w. , eben ſo
aινρααν οοε‘ und krepos . Mithin finden wir das Pronomen
mit terus , repo , formirt , denn auch in L=repos kann nichts
anders als ein Pronomen enthalten ſeyn . Im Griechiſchen iſt
1 , im Lateiniſchen das entſprechende k, qu oder e, im Deut⸗

ſchen hy , w , relativ , woneben im Griechiſchen auch zs , und

im Lateiniſchen us relativ iſt , falls nicht das qu oder e weg⸗

gefallen iſt , wenn nämlich alicunde , alicubi in ali - cunde

und ali - cubi aufzulöſen iſt . Soll nun cé als Stamm und

zwar als Pronomen gelten , ſo würde er zu qui zu rechnen

ſeyn und relative Bedeutung haben , und der Ableitung des

Wortes ceterus davon unmöglich ſeyn , wenn nicht aus der

relativen Bedeutung ſich auch die Bedeutung des „ ander “
entwickeln könnte . Da bei dem Begriffe „ wer von beiden “
immer der Begriff des Andern involvirt wird , indem jeder von
beiden in Beziehung auf den , mit welchem er zuſammen⸗

geſtellt wird , ein Anderer iſt , ſo konnte allerdings jene Ver⸗

wechslung Statt finden , und als Beiſpiel , daß es wirklich

geſchehen , möge im Griechiſchen n6regos gelten , welches für
dclregos , &xegos vorkommt bei Plato , wo die Veränderung
in önörepos , wenn ſie richtig wäre , den Grund der Sache
nicht ändert , ſo wenig als es das Geringſte ändern würde ,
wenn man die vorgeſchlagene Accentuation rorepös annehmen
wollte . Demnach möchte ich glauben , ceterus ſtehe für que⸗
terus , wie ceu für queu ( entſtanden aus quive , wie seu

aus sive ) , und dies ſey ſpätere Schreibung für eine ältere ,

quoeterus oder quaiterus , wie ſie ſonſt lautete , und es komme

von quus , woher quo , qua , quum , quam u. ſ. w. Die Be⸗

deutung wäre dann zuerſt , welcher von beiden , dann , welcher
von beiden es ſey , der eine von beiden , der andere , dann zäh⸗
lend , der andere , der übrige , wie in Lrebos auch aus dem

Begriff „ der eine von beiden “ ſich der des Andern , des Ue⸗
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brigen im Allgemeinen entwickelt hat . Wenn ich terus in

dieſen Wörtern die Formazion genannt habe , ſo mag es im⸗

merhin ſeyn , daß dieſe einer beſondern Behandlung fähig iſt ,

doch zur Erforſchung der Ableitung trägt eine ſolche nichts bei .

clãdes .

Dieſes Wort könnte mit dem griechiſchen Stamm „ de ,

A: οσοο verwandt ſcheinen ; da aber elades ſeiner Bildung nach

nicht unmittelbar aus dem Griechiſchen entlehnt ſeyn kann ,
und der Stamm clao , brechen , im Lateiniſchen nicht gefunden
wird , ſo kann eine unmittelbare Verwandtſchaft mit jenem

Zeitwort nicht Statt finden . Bedenkt man , wie oft 6 im

Lateiniſchen hat weichen müſſen , ſo iſt die Annahme , clades

ſtehe für clahdes , olacdes , ganz natürlich , und deshalb nehme

ich für clades einen Stamm clacere an , aus deſſen Erwei⸗

terung durch g olagco , clango , ward und halte für ſeine

Bedeutung die des Klingens , Krachens , Zerkrachens , ſo daß
clades zuerſt das Zerkrachen bedeutet , dann das Unglück .
clacere aber und elangere haben nur el als Wurzel , ent⸗

ſtanden aus dem Stamm cal - ( calare , xchνν ) , welcher zu⸗

ſammengezogen wird in ol - , woraus als neue Stämme her⸗

vorgehen elamere ( elamor , elamare ) , clacere , elagcere ,

clangere , glocio , olavere , woher gloria , d. i . glauria , und

mit wegfallendem e, lamere ( ( amentum ) , lavere ( laus , ludus ,

vielleicht auch das alte lausus in der Scipioinſchrift ) . Aehnlich

geht es mit dem Stamm car - , welcher ebenfalls einen Ton

bezeichnet , von welchem garrio kommt , welcher aber in er

zuſammengezogen als Wurzel neuer Stämme erſcheint , nämlich
in erocio , grocio , groccio , gracere ( graculus und gracilis ,

dünn , eigentlich leicht brechend ( oracentes , graciles , Feſtus )
crepo , krachen . Das ähnliche Verhältniß von eopο - zuſammen⸗

gezogen »p - zeigt ſich auch im Griechiſchen , ſo wie kal - kl⸗
kar - kr - auch im Deutſchen erſcheint . Doch es bedarf dies

keiner weitern Ausführung , da es wohl bekannt genug iſt .
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Wie clades nach meiner Meinung für elahdes ſteht , ſo

ſcheint mir auch orabro in era - bro aufgelöſt und aus crahbro
cracbro gedeutet werden zu müſſen , ſo daß die Horniſſe als
die rauh ſummende damit bezeichnet wird . Doch darf ich
nicht vergeſſen , für clädes noch eine Spur einer andern

Ableitung anzudeuten , nämlich glädius , das Schwert , deſſen
Grundbegriff das Hauen ſeyn kann ; denn ich halte es nicht
für erſprießlich , eine Etymologie mit dem aufzuſtutzen , was

dafür ſpricht , und das zu übergehen , was eine andere Anſicht
gewähren könnte . Zwar muß , wer ein elädere , hauen , an⸗

nimmt , für glädius und elädes , die Länge des a in letz⸗
terem erklären .

corlem .

Zur Erklärung dieſes Wortes dient cors , die Hürde ,
worin ſich cort - in der Bedeutung des Einſchließens als Stamm

zeigt , verwandt mit dem Deutſchen hairdan , woher Hirte ,
Hürde , Heerde , ſo daß alſo cortex die Rinde als etwas

Einſchließendes , das Holz Bergendes bezeichnet . Daß cohors

hiemit verwandt ſey , wie auch hortus , iſt anzunehmen .

CelY.

Die Annahme , daß eur aus quare ſtamme , iſt falſch ;
denn es iſt nicht nachweislich , daß wenn aus qua re quar
geworden wäre , dies in quur , cur hätte übergehen können

Nur die Unachtſamkeit oder der Unverſtand kann einen ſolchen
fälſchlich vorausgeſetzten Uebergang durch das qu erklären

wollen , wie geſchehen , als würde daraus ou . Aus quai - re
hätte es , könnte man ein quai erhärten , entſtehen können , aber

auch dies , nämlich quair , quoir , cur , würde , wollte Jemand

auf dieſen wunderlichen Gedanken verfallen , nicht durch die

Nebenform quor empfohlen . Es bleibt daher keine andere

Ableitung iſt , als die von quoi , oui rei , welches zuſammen⸗
gezogen und abgekürzt ward , quoir , quor und cur .
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delubrum .

Ueber die Ableitung des Wortes delubrum waren die

alten Erklärer nicht einig , wie ſich aus folgenden Angaben
zeigt . Servius ſagt : delubrum dicitur , quod uno tecto

plura complectitur numina , quia uno tecto diluitur : ut

Capitolium , in quo est Minerva , Jupiter , Juno . Alii ut

Cincius , delubrum esse locum ante templum , ubi aqua
currit , a diluendo . Ferner : delubrum dictum propter
lacum , in quo manus abluuntur : vel propter tectum con -

junctum , quia una opera abluitur : aut certe ligneum
simulacrum delubrum dicimus , a libro , hoc est , raso

ligno factum , quod graece 560 dicitur . Macrobius

meldet als Anſicht des Varro : delubrum alii aestimant ,
in quo praeter aedem sit area adsumta Deorum causa ,
ut est in circo Flaminio Jovis Statoris : alii in quo Ioco

simulacrum dedicatum est . — Sicut locum , in quo fige -
rent candelam , candelabrum appellatur , ita in quo Deum

ponerent , nominatum delubrum . Daß dieſe Anſicht falſch
ſey , geht aus der unnachweisbaren Endung lubrum allein

ſchon zur Genüge hervor . Bei Asconius heißt es : delubra

templa esse hic aliter ostendit Tullius , aliter cum dicit

templis atque delubris : et sunt , qui templa esse dicant

singulorum diis attributorum locorum ; delubra multarum

aedium sub uno tecto a diluvio pluviae munitarum ; alii

delubra dicunt ea templa , in quibus sunt labra corporum

abluendorum , mortuorum ; ut Dodonaei Jovis , aut Apol -
linis Delphici , in quorum delubris lebetes tripodesque
visuntur . ( Dieſe dienten nicht zum Abwaſchen der Todten ) ;
Ssunt etiam , qui delubra ligna delibrata , i . e. decorticata ,

pro simulacris deorum more veterum posita , existiment .

Sed male . Da liber , der Baſt , ein kurzes i hat , ſo kann

delübrum unmöglich daher kommen , ſondern müßte , wenn

delubrum je das Bild als geſchältes Holz bezeichnet hätte ,
von deglubo mit Wegfall des g abgeleitet werden . Iſidorus



„ „

läßt ſich über das Wort folgendermaaßen vernehmen : delubra
veteres dicebant templa fontes habentia , quibus ante in -

gressum diluebantur et appellari delubra a diluendo . Ipsa
nunc sunt aedes cum sacris fontibus , in quibus fideles

regenerati purificantur , et bene quodam praesagio delubra

sunt appellata ; sunt enim in abluitionem peccatorum -
Der Form nach iſt die Ableitung von de- luere , unter den

angegebenen die richtige ; über den Sinn jedoch kann man in

Zweifel ſeyn , denn daß das Abwaſchen der Todten in den

Tempeln Statt gefunden , iſt eine nicht glückliche etymologiſche
Erfindung , Iſidorus Erklärung aber ſtammt aus den

Zeiten des Chriſtenthums ( wiewohl aus der Ableitung des
Cineius gebildet ) und bezieht ſich auf daſſelbe . Deſſen unge⸗
achtet möchte ich delubrum von deluere ableiten , jedoch von
der Weihung des Platzes verſtehen . Dacitus meldet im
Aten Buche ſeiner Annalen : Vespasianus curam restituendi
Capitolii in L. Vestinum confert — Undecimo Calendas
Julias , serena luce , spatium omne , quod templo dicebatur ,
evinctum vittis coronisque . Ingressi milites , quibus fausta
nomina , felicibus ramis , dein virgines vestales cum pueris
puellisque , patrimis matrimisque aqud rivis et Fontibois
ammibꝛisque iaustit perluere , ete . So gut nun ein templum
auch ein fanum war , ab effando , konnte er auch ein delu⸗
brum ſeyn a deluendo vel perluendo , und in dieſem Sinne

möchte ich das Wort verſtehen , ohne jedoch der ruhigen Be⸗

ſonnenheit bornirter Köpfe damit zu nahe zu treten . Uebri⸗

gens finde ich es nicht nöthig , das Mißliche in der Ableitung
des Cincius zu erörtern , um dadurch meiner Ableitung einen
Grad der Wahrſcheinlichkeit mehr zu verſchaffen .

Frilillus , fritilla .

Wir finden kritillus in der Bedeutung eines Bechers , wel⸗

cher zum Würfeln dient ; aber bei Gefäßen , wie bei manchen
andern Sachen , kann die Anwendung eines Worts nicht im⸗
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mer Aufſchluß über die erſte Bedeutung geben , d. h. ein Ge⸗

fäß kann ſeiner Form wegen eine bereits für ein Gefäß , deſſen
Zweck ein ganz anderer iſt , beſtehende Benennung erhalten .
Man betrachte z. B. das Wort hydria , welches Waſſerkrug
heißt , und doch wegen Aehnlichkeit der Form auch den Loos⸗

topf und das Mehlfäßchen bedeutet . Da ſich dies nun ſo ver⸗

hält , ſo dürfen wir auch bei dem fraglichen kritillus eine an⸗

dere als von den Würfeln entlehnte Bedeutung vorausſetzen ,
wenn ſich kein Stamm zeigt , von welchem es in der Bedeu⸗

tung Würfelbecher kommen kann . Dieſen wird Niemand

finden . Von fervo , ferveo , woher durch Verſetzung krstum

kommt und defrütum ( defruto , defrutarius ) , kommt auch

adfrutablum , welches die Iſidoriſchen Gloſſen durch vasculum

erklären . Zuerſt muß es ein Topf zum Sieden geweſen ſeyn .
Dahin glaube ich auch fritillus rechnen zu dürfen , ſo daß es

zuerſt ein Töpfchen zum Sieden , dann ein Töpfchen zu an⸗

derm Gebrauche bedeutete . Wollte man es von krigo her⸗

leiten , als ſey es zuerſt ein Röſtpfännchen geweſen , ſo wird

man durch die Quantität des i widerlegt . Sowohl krötillus

als frütillus konnte kritillus werden , wie via zu veho gehört
u. ſ. w. Auch das Wort fritilla , womit ein gewiſſer Opfer⸗
brei bezeichnet wird ( denn die Lesart fitilla verdient ſchwerlich
Beachtung ) , ſcheint einen geſottenen Brei zu bezeichnen und

von gleicher Abkunft zu ſeyn . Doch krit , das Oberſte der

Aehre , dürfte vielleicht zu frio , frico , reiben , gehören , und

zuerſt eine Kleinigkeit , ein Krümchen bedeuten , wie auch mica ,

das Krümmchen von verſchiedenen Dingen , als Brod , Salz ,
Metall u. ſ. w. gebraucht wird .

ſiorreum .

Da ein ſehr dedeutender Sprachforſcher , J . Grim m,

den Zuſammenklang von horreum und horrere beachtet und

mit Scheuer und Schauer vergleicht , ſo mag eine Be⸗

5



merkung über dieſes Wort nicht überflüſſig ſehn . Feſtus

ſagt , horreum ſey farreum von far , und da fin h übergeht ,

ſo iſt dieſe Angabe nicht unwahrſcheinlich , denn der Begriff iſt

vollkommen gut . Laſſen wir ſie alſo als richtig gelten , ſo

haben wir horreum mit far zuſammenzuſtellen , horreo aber

ſteht wahrſcheinlich für korreo von fero , woher formus , heiß ,
und bezeichnet zuerſt die Hitze , dann die Trockenheit , Starr⸗

heit , und zuletzt ſchauern , weil das Trockene , Starre leicht

ſchaurig iſt . Käme demnach auch kar von fero , ſo würden

zwar horreum und horrere auch ſtammverwandt ſeyn können ,

aber doch dem Sinne nach ganz und gar zu trennen ſeyn .

Im Deutſchen dagegen iſt die Verwandtſchaft von Scheuer

und Schauer näher , beide kommen nämlich von dem in Ab⸗

leitungen erhaltenen skiuran , ſtoßen , und Schauer iſt der

Ort , wohin Dinge zum Aufbewahren zuſammengeſtoßen werden

Cwie Schober von ſchieben kommt ) , Schauer aber das

Stoßen , daher entweder ein Regenſtoß , oder ein Stoßen und

Nütteln , welches man in der Haut verſpürt . Aus dieſen

Gründen möchte ich nicht eine ſo nahe Zuſammenſtellung von
horreo und horreum annehmen , wie J . Grimm ſie andeutet .

Feſuh¹ .

Zu jejunus , nüchtern , welches reduplieirt iſt , gehört jen⸗

tare , frühſtücken , jentaculum , Frühſtück , weshalb denn eine

Grundbedeutung zu ſuchen , aus welcher dieſe beide Bedeutun⸗

gen ſtammen können . Da kein mit j anfangender Stamm

gefunden wird , wovon es herkommen könnte , ſo dürfen wir

einen mit d anfangenden ſuchen , weil dieſer Buchſtabe mit j

verwandt iſt , auf welche Weiſe es auch ſeyhn mag . ( Wahr⸗
ſcheinlich geht di in j über . ) So haben wir Diespiter , diu ,

divus , dies , deus , dea , und daneben Ju - piter , Jovis , Juno

( ſtatt Juvino ) , jugum , Eοσ⁰,ο g( juba , odgu ) , jus , eSos , Söun ,
alſo Stamm 8 * Wenn alſo für die Sylbe jen - ein Stamm
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dien - angenommen werden darf , ſo wäre es nicht unpaſſend ,
dies als den Stamm anzuſehen , und jentare für die Mahlzeit

zu nehmen , welche zuerſt nach Tagesanbruch genoſſen wird ,

jejunus aber für den Zuſtand nach Tagesanbruch , ehe man

gegeſſen hat , ähnlich , als wenn man für nüchtern ( d. i. nächt⸗

lich , nocturnus ) morgendlich ſagen würde . Der Begriff des

Tages kann auch auf den Tagesanbruch ſpeciell beſchränkt

werden , wie denn Plautus den Morgenſtern demgemäß
stella diurna nennt , weil er den Tag ankündet oder bringt .

Auch Eos war im Griechiſchen zueha , weil beide Begriffe in

einander übergehen , wie denn in konos umgekehrt der Begriff
des Morgens in den des Tags übergeht und das Geſtrige

bezeichnet . Doch wie dem auch ſey , ſo findet ſich noch eine

Analogie , welche unwiderleglich darthut , daß ſich der Begriff
des Frühſtücks an den des Tages knüpfen konnte , nämlich

das Althochdeutſche eagarnnuos , prandium , d. i. Tag - mus .

In der Auffaſſung und Benennung der Gegenſtände können

die Beweiſe aus jeder Sprache für jede andere gelten , denn

der menſchlichen Auffaſſung liegt eine allgemeine in der Natur

des Menſchen gegründete Norm zu Grunde . Welche daher

läugnen , daß Analogien aus verſchiedenen Sprachen auch bei

nicht verwandten Wörtern eine wichtige Sache bei ' m Auf⸗

ſuchen der Begriffe eines Wortes ſeyen , beweiſen nichts als

ihren Mangel an Nachdenken oder ihre Unfähigkeit dazu ,

welches oft zuſammenkommen mag . Doch ich will nicht viele

Worte verſchwenden , denn der Fluch , daß geiſtloſe Leute ,

mit einiger gelehrten völlig nutzloſen Bildung mühſelig bela⸗

den , im philologiſchen Fache beſonders , dünkelhaft werden

und dann meinen , wirklich tüchtig zu ſeyn , iſt nicht zu ban⸗

nen . Es würde mir nicht drauf ankommen , Namen zu nennen ,

wenn es nur hieher paßte , und ein Recht hätte ich ſchon

dazu , da manche derſelben ohne allen Grund ſich anmaßend

gegen mich benehmen .



—

jüvare .

Neben juvare , unterſtützen , begünſtigen , finden wir noch

das Wort jüvenis , Jüngling , jung , welches den Stamm jüv⸗

enthält , deſſen Bedeutung aber nicht zu juvare zu ſtimmen

ſcheint . Trotz dieſes Scheins dürften jedoch beide von einem

und demſelben Stamme , jüvere , kommen , und die Bedeutung
deſſelben dürfte ſehn zeugen , nähren . Betrachten wir favere ,

günſtig ſeyn , unterſtützen , fovere in ähnlicher Bedeutung , ſo

finden wir , da dieſe von fao , zeugen , nähren , ſtammen , den

Begriffsübergang : Zeugung und Nährung , Hegung und Pfle⸗

gung , Begünſtigung und ſelbſt Wärme , worüber man das

oben Beigebrachte vergleiche . Im Deutſchen entſpricht ein

Stamm failian dem Lateiniſchen pao , pasco , ernähren , woher

pecus , Vieh , welches deutſche Wort von dieſem Fallian
kommt . Davon nun heißt althochd . Liveßian , gaudere , alt⸗

ſächſiſch 9evelo , gaudium , gothiſch Faginon , gaudere , faieds ,
Iaetitia , altnord . fugna gaudere . Dies ſtellt den Begriffs⸗
übergang ſicher , und wenn man das Griechiſche Jle , welches
die Freude bezeichnet , ableiten will , ſo wird ſich nie ein an⸗
derer Stamm als 7c , zeugen , paſſend zeigen , woher Jarce ,
die zeugende Erde , wie tellus , die ertragende , Ertrag ſproßende
Erde . Man vergleiche noch das Griechiſche Pey5e von Peoch,
und fervo , ferveo von fero , und wer nicht ganz ungeübt iſt
im Betrachten der Begriffsübergänge in den Wörtern kann
keinen Zweifel in die Richtigkeit des hier angegebenen ſetzen.
Nun fragt es ſich weiter , ob jüvere zeugen und nähren heißen
könne , und dies dürfte einigermaßen wahrſcheinlich zu machen

ſeyn . juvo kann für uvo ſtehen , wie jeour für hecur oder

ecur ſteht , und einem Griechiſchen 86 entſprechen . Dieſes 80

findet ſich in vids , Sohn , 5e, Schwein Guerſt als gebährendes
Weibchen ) und wenn ihm im Lateiniſchen uvere , juvere , ent⸗

ſpräche , könnte juvenis davon kommen , als friſch Erzeugtes ,
alſo Junges . Für eine Nebenform dürfte eine Form 60 zu

halten ſeyn und daher 816, ols ſtammen C(zuerſt als weibliches
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Schaf , als Gebährendes ) , lateiniſch ovis , fekner olonos ; Vogel,
als Brut gedacht ( wie im Engliſchen der Vogel bird benannt
wird ) , und im Lateiniſchen als Nebenform avis , der Vogel
( avere neben uvere ) , wo denn auch avus der Großvater als

Erzeuger und Nährer benannt ſeyn würde , in anus aber das

»ausgeſtoßen ſeyn würde . Da hieraus erhellt , daß weder

nach Form noch Begriff Ungewöhnliches Statt fände , wenn
juvare und juvenis ſo abgeleitet und verſtanden würde , wie
hier vorgeſchlagen wird , ſo brauche ich die verſuchte Conjectur
nicht weiter zu erörtern .

Atiius .
Mit litüus bezeichnete der Lateiner den an einem Ende

gekrümmten Augurſtab , und dann ein demſelben in der Form
ähnliches Blasinſtrument . Es ſetzt dies Wort einen Stamm
litere voraus , von welchem wir wahrſcheinlich noch eine

Ableitung in dem Zeitwort litare haben , denn der Augurſtab
kann als Stab , welcher zu Vorbedeutungen dient , bezeichnet
ſeyn , und litare , hat auch die Bedeutung des Anzeichengebens ,
weil es das glückliche Opfern bedeutet , das Opfern aber iſt
nur glücklich , wenn es ein gutes Anzeichen , unglücklich , wenn
es ein ſchlechtes giebt , z. B. victima litat ; sacrificio non
litante . Es iſt dies um ſo natürlicher , als litare gar nicht
das Opfern als ein Schlachten bezeichnet , ſo wenig als mac⸗
tare , ſondern es benennt als das , womit man ſich bittend zu
den Göttern wendet . Dies erhellt aus dem verwandten Grie⸗
chiſchen Mn , das Flehen , Bitten , Mαονρ ] Aονναονα , flehen ,
anflehen , anliegen . Die Bildung des Wortes lituus , urſprüng⸗
lich eines Adjeetivs , iſt wie die von promiscuus , strenuus ,
contiguus u. ſ. w. Gellius führt an , manche meinten ,
lituus ſtamme von einem griechiſchen den Ton bezeichnenden
Worte , wozu das Homeriſche 75e gios gehöre , alſo 1½j0 ,
uuös . Gerhard Voß will es lieber von Aurds , tenuis,
acutus , „ nempe ad sonum “ ableiten , wobei das lange i an
Aurds nicht berückſichtigt wird , als nach Andern „ a le , quia



bellici certaminis sit index . “ Wer daher weder meine Er⸗

klärung billigen , noch ſelbſt eine neue erfinden mag , kann ſich
aus dieſen eine Ableitung wählen , wenn er es nicht vorzieht ,

dies Wort auf ſich beruhen zu laſſen .

mullicuis .

Bei Feſtus finden wir die Bemerkung : mattici homi - ·

nes malarum magnarum atque oribus late patentibus .

Es ſcheint dies Wort ganz vereinzelt zu ſtehen , denn keines derer ,

welche mit mat - anfangen kann wegen der gänzlichen Begriffs⸗

verſchiedenheit damit verwandt ſeyn . matta heißt die Decke ,

mattus , betrunken , matula ein Waſſergeſchirr , ein Nachttopf ,

maturus , reif , matutinus , frühe , mateola , ein Werkzeug zum

Einſchlagen , mater , die Mutter , materia , der Stoff . Niemand

dürfte auch bei ' m größten Sophiſtiren eine Begriffsver⸗

wandtſchaft eines dieſer Wörter mit matticus herauskünſteln .

Nur mattea , mactea mattya ( Uαννννν ) , der Leckerbiſſen ,

könnte verwandtt ſcheinen , weil der Begriff des Eſſens oder

Kauens zu Grunde liegen könnte , welcher auch für Wange

oder Mund paſſen würde . Doch bedenken wir , daß wir keinen

Stamm mat - nöthig haben , ſondern daß er mac⸗- gelautet

haben kann , da et in tt oder t übergeht , wie spectile und

spetile . Den Stamm mac - finden wir in macsilla , maxilla ,

Kinnlade , Kinnbacken , und da ſich mala , welches daſſelbe be⸗

deutet , leicht aus macula zuſammengezogen durch ſein langes a

und die Formazion la kund giebt , wie axilla und ala aus

ac - silla und acula entſtanden ſind , ſo dürfen wir auch darin

denſelben Stamm mac - erkennen . Geht nun den Wörtern

mac - ula und mac - silla eine Form maca voraus , in derſelben

Bedeutung , von einem Zeitwort macere , ſo kann natürlich

mac - ticus , und davon matticus kommen in der Bedeutung

backig , d. i. große Backen habend . Schwerlich dürfte Jemand

eine paſſendere Erklärung auffinden für dies Wort , als die

gegebene , denn Form und Sinn können nicht den geringſten
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1
Wange

keinen

Anſtoß geben . Der Stamm macere iſt höchſt wahrſcheinlich
mit dem Griechiſchen uοοναοοοανσ , kauen , verwandt und da

dies zu uoo gehört ( woſelbſt man Riemer ' s Bemerkung

ſehe ) , welches den KLaut zum Stamm hat , ſo erhellt aus dem

mithin ebenfalls verwandten ( uctoοο , wie mãcero , mürbe ma⸗

chen , einweichen , plagen ( maceries , Bekümmerniß ) , mit dem

eben berührten macere verwandt ſeyn kann , nämlich das

Kneten oder ein ähnlicher Begriff liegt ſowohl dem Kauen ,

als dem durch Einweichen mürbe machen zu Grunde . Faſt

hatte ich vergeſſen , zu ſagen , daß Heſychius die Gloſſe

Hoννοννε ? οονσ hat , denn ſo ſcheint ſtatt uarαοοννοο und

uοhονν rvichtig vorgeſchlagen zu ſeyn . Da dies von galr ro,
dοονν abzuleiten iſt , ſo iſt es mit matticus verwandt , ohne

daß man zur Entlehnung ſeine Zuflucht zu nehmen hätte .

Auch mactea iſt nicht aus dem Griechiſchen entlehnt , ſondern

gehört zu macere , wohl aber iſt mattya , wie die Form zeigt ,

entlehnt , wie ſich die wirkliche Entlehnung aus dem Griechi⸗

ſchen leicht durch die Form kund giebt , und man nicht an⸗

nehmen kann , daß uνννον im Lateiniſchen matta geworden

ſeyn würde , was doch hätte geſchehen müſſen , wenn mattieus

daher kommen ſollte . Wenn die Gloſſe udοννενν , welche man

vergleiche , ächt iſt , ſo gehört auch dieſes Wort in die Ver⸗

wandtſchaft .
millus .

millus collare canum venaticorum , factum ex corio ,

confixumque clavis ferreis eminentibus adversus impetum

lIuporum . Feslus . Bei Va rro heißt daſſelbe melium oder mae⸗

lium , und er ſagt : collaria , quae vocantur melium , id est ,

eingulum ex corio firmo cum olavis capitatis ; auch die Iſido⸗
riſchen Gloſſen haben millum , collare canis , und da wir

weder einen Stamm mael - noch mil - finden , von welchem

wir es ableiten können , ſo können wir jede der beiden Formen

für diejenige halten , aus welcher die andern entſprungen ;

denn aus mael - oder mel - kann mil - werden , wie quaero ,



quiris , caedo , eisorium und umgekehrt aus mil - , mael - oder

mel - , d. h. es finden vermittelnde Formen Statt , aus welchen

ſich beide entwickeln können . Z. B. für liber ward auch leiber

geſchrieben , und ebenfalls als vermittelnde Form zeigt ſich
das alte loebesus . Die Schreibart ae für e kann ebenfalls
Statt finden , wie naenia , nenia , paene , pene ( pénes ) . Läßt
man milus für die erſte Form gelten , und läßt es gelten ,
daß daraus melus , und weiter melium , maelium geworden
ſey , ſo kann milus , millus ein contrahirtes Wort ſeyn , und
von mina , hervorragende Spitze , kommen , alſo ſo das Hals⸗
band confixum clavis ferreis eminentibus , bezeichnen . Aus
unulus wird ullus , aus vinulum villum , aus venilis velis ,
vilis , benulus bellus , manuluvium malluvium . Ueber den

Stamm minere , in der Bedeutung hervorragen , und eben ſo
über ein Subſtantivum mina , die hervorragende Spitze , kann
kein Zweifel Statt finden , da minare , drohen , minari , ragen ,
drohen , eminere , prominere , hervorragen , mina , und minae ,
arum , hervorragende Mauerſpitzen , Drohungen u. a. m. er⸗
halten ſind . Die Bildung minulus findet ſich auch noch erhal⸗
ten in eminulus und prominulus . Auch ad - miniculum , die

Stütze , gehört zu dieſem Stamm , und bezeichnet die Stütze
zuerſt als ein Ragendes . Will Jemand bei minere mit der

Bedeutung des Nagens ſich nicht begnügen , ſo kann er die

Vermuthung wagen , der Hauptbegriff ſey der der Dehnung,
und in minor , minus , erſcheine derſelbe Stamm , ſo daß das

deutſche dünn von dehnen , und tenuis von tenere , dehnen ,
ſpannen , dem Begriffe nach mit minus , a , um , woher minor
und minimus , zu vergleichen . Man vergleiche darüber , was
Riemer im Artikel uio ſagt , wenn auch nicht allem daſelbſt
Behaupteten beizupflichten ſeyn dürfte . um auf millus zurück⸗
zukommen , ſo könnte auch munere , ſchützen , das Stammwort
ſeyn , welches moenere hieß , doch möchte ich die Ableitung
von minere vorziehen . Von einem , consuo , kommt es
aber wohl nicht .
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NOTY44.

Das Wort mora von dem Griechiſchen uoyn , oder dem

Lateiniſchen manere abzuleiten , kann der Begriff deſſelben
leicht rathen , aber die Form läßt es nicht zu . Nirgends
erſcheint in der lateiniſchen Sprache ein inlautendes allein

ſtehendes nin ein r übergehend , und doch müßten unzweifel⸗
hafte Beiſpiele vorliegen , wenn jene Annahme etwas gelten
ſollte , denn Ableitungen , wie furia von Povla , dirus von

dJelvõs , merus von ubvog , n6vοεα, wird heutzutage höchſtens
noch die unbeholfene und unbeſonnene Oberflächlichkeit anneh⸗

men und vertheidigen . Da ſich kein Stamm mer - , mor - für
mora zeigt , ſo fragt es ſich, welcher Buchſtabe ( außer dem s,

gleich r ) inlautend in r übergeht und da finden wir das l,
denn offenbar iſt hirundo aus chilundo entſtanden CHehοοννο
parilia aus palilia , Palesfeſt , wie auch ſonſt noch 1 in 1

übergeht . Fänden wir demnach im Lateiniſchen ein mslere

in der Bedeutung zaudern , ſo könnte mola und mit dem

Uebergang des 1 in r mora davon kommen , und wirklich
finden wir dies Zeitwort im Lateiniſchen , bei Feſtus : pro⸗
mellere , litem promovere , remeligenes et remorae a mo -
rando dictae . Plautus : quid illae nunc tam diu intus
remorantur remeligenes . Daß dies mellere mit dem Grie⸗

chiſchen ue ganz genau übereinſtimme , wird wohl Niemand

läugnen , und da dies zaudern bedeutet , ſo natürlich auch
mellere . Das doppelte 1 gehört nicht dem Stamm an und
in remeligo iſt es auch mit einfachem 1, wie auch pello im
Perfect pepüli hat , tollo , sus - tuli u. a. m. Bei ſo bewandten
Umſtänden neige ich mich dahin in Ermangelung einer ge⸗
ſicherten Ableitung , mora als aus mola entſtanden zu be⸗
trachten , und es von meͤlo, mello abzuleiten , in der Bedeutung
des Zauderns .

müller .

Aienn In in Ween Wet de
gen des Wortes mülier iſt die einzige , welche einen
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Schein für ſich hat , die von mollis , ſo daß die Frau mit

dieſer Benennung als die zarte bezeichnet würde . Sollten aber

auch Alle dieſer Anſicht beiſtimmen , ſo würde ich mich nicht

von der Richtigkeit derſelben überzeugt halten . Warum , muß

man fragen , ändert ſich die Quantität des Wortes , und wo⸗

her kommt das doppelte J oder das lange o ( welches auf eins

binausläuft ) in das Wort mollis ? Iſt nicht mälus zuerſt

das Weiche , entſprechend dem Griechiſchen aanos , und

mollis von dieſem Stamme ganz zu trennen ? Niemand kann

läugnen ( ich meine mit Recht , denn außerdem mag es vor⸗

kommen ) , daß mollis ſich vollkommen von der Bedeutung des

Beweglichen in allen ſeinen Bedeutungen entwickelt haben

kann , denn Beweglichkeit , Biegſamkeit , Geſchmeidigkeit , Nach⸗

giebigkeit , Weichheit , Zartheit ſind lauter an einander grän⸗

zende Begriffe , welche natürlich aus einander fließen . Drehen

wir aber die Reihe der Begriffe um , ſo iſt ſie nicht mehr ganz

natürlich , weil leichte Beweglichkeit , Geſchmeidigkeit zwar das

Harte ausſchließen , alſo mit Weichheit begabt ſind , die Weich⸗

heit aber noch nicht den Begriff der Geſchmeidigkeit und leich⸗

ten Beweglichkeit involvirt . Da nun die lateiniſche Sprache

ſehr reich an Zuſammenziehungen iſt , ſo ſteht weder Wort⸗

form noch Bedeutung der Ableitung des Wortes mollis von

movere im Wege , und es kann aus mobilis zuſammengezogen

ſeyn , wie ja bei Virgil oscilla mollia , oscilla mobilia

ſind , und eben ſo pilenta mollia , pilenta mobilia . Iſt dieſe

Ableitung richtig , ſo kann mülier nicht von mollis kommen ,

und wer es davon ableiten will , hat vorerſt eine andere Ab⸗

leitung von mollis ſicher zu begründen . Die früher von mir

verſuchte Ableitung von omulier , als einem mit 56l ꝛc.

verwandten vorausgeſetzten Worte , habe ich längſt aufgegeben ,

da alle Analogie für die Form fehlt , und nicht ein griechi⸗

ſcher , ſondern lateiniſcher Stamm für ein lateiniſches Wort

aufzuſuchen iſt . Ich will eine Ableitung von mulier vor⸗

ſchlagen , wodurch ich bei manchem ehrwürdigen Gelehrten ein
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ſtarkes Kopfſchütteln hervorzurufen hoffe , nämlich die Ablei⸗

tung von mas , märis . Die Bildung würde dann ſeyn , wir

die von müria , müries , welches zu märe gehört , ſo daß à in

ü übergeht , wie auch culcita mit calcare von gleicher Abkunft

iſt . Es ſtünde demnach mulier für murier oder muries ,

under wäre in 1 übergegangen , wie in lilium , Neiprov , quippe

b literae , qua Demosthenes quoque laboravit , à succedit .

Man ogl . Voss . Etymol . s. v. Lemuria .

nupeira .

Feſtus hat uns das Wort napura aufbewahrt , und

ſagt darüber : napuras nectito cum dixit pontifex , funiculi

ex stramentis fiunt — in commentario sacrorum : Pontifex

minor ex stramentis napuras nectito , i . e. funiculos facito ,

quibus sues adnectantur . Von dieſem veralteten Worte zeigt

ſich nap - als Stamm , und es fragt ſich , ob wir noch aus

der Verwandtſchaft deſſelben Spuren in der lateiniſchen Sprache

finden . Wahrſcheinlich iſt nao der Stamm des weitergebilde⸗

ten na - p - , wie neo Stamm von nerc iſt , und ich vermuthe ,

daß nao eine Nebenform von neo iſt , wie manche Wörter

mit e in Nebenformen mit a erſcheinen , z. B. Seco , sac - sum ,

doch da hieran nicht gezweifelt werden kann , ſo bedarf es

keiner Beweiſe . neo hat die Bedeutung des Zuſammenbringens ,

Nahens , Enganeinanderfügens , daher neo , nähen , neoto ,

knüpfen , nex , die höchſte Noth , der Tod , neoesse , uothwen⸗

dig , necessarius , nothwendig und nahe verwandt , nuo , nicken ,

welches das raſche Nahen eines Theils zu einem andern iſt ,

noxa , Schuld , conniveo , und connixi von connicere u. ſ . w.

So gut nun dieſer Stamm mit o formirt , und mit ev , gy

( in conniveo ſcheint vor » der KLaut weggefallen , ſ . oben ) ,

eben ſo gut kann auch p als Formazionsconſonant gedient

haben und napere ſo gut als nectere das Knüpfen , Zuſam⸗

menfügen bedeuten . Es ſind zur Beſtätigung dieſer Vermu⸗

thung Beiſpiele der Formazion mit p grade nicht nöthig , da
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ſie im Allgemeinen der lateiniſchen Sprache nicht fremd iſt ,

mithin nicht mit Unrecht vorausgeſetzt werden darf , doch mö⸗

gen hier einige ſtehen ; neben eracere ( procraxe i. d. cla -

masse . Lucret . ) griechiſch Kgenεαν˖ ( auch erocio , grocio iſt
zu vergleichen ) findet ſich crepare , krachen , neben torpeo

torqueo und trepere , wenn Feſtus richtig trepit aufbewahrt
hat , acere heißt zuſammenfügen und apere ebenfalls . Sind

dieſe gleich verſchiedene Stämme , ſo ſind ſie doch wohl nur

verſchiedene Formazionen der Wurzel a , welche im Griechi⸗

ſchen bekanntlich die Verbindung bezeichnet , und mit vortre⸗

tendem s im Lateiniſchen das Aneinanderreihen ( Sao ) sevi ,

satum , wie auch im Deutſchen ſäen und siuwan , nähen

( über sao ſiehe das erſte Heft ) ; scloppus neben glocio und

clacere , clagcere , clangere . Doch genug davon , denn auf
eine Unterſuchung des Wortes lapit ( dolore afficit . Fesius
und Nonius . ) und des Wortes prosapies , wie auch des Zeit⸗
worts sipare würde hieher zu ziehen ſeyn .

opDiο .

Dieſes Wort habe ich in meinem etymologiſchen Wörter⸗

buche als aus ovipilio entſtanden angegeben , und will hier
nur aufmerkſam darauf machen , warum es nicht aus ovilio

entſtanden ſey , wie Andere wollen . In opilio iſt o lang , in
ovilio iſt es kurz , und wäre » in p verwandelt worden ( einen
Beweis für die Verwandlung an ſolcher Stelle bedarf es für
die meiſten Etymologen nicht , da ſie ſchon ihre Einfälle für
Beweiſe halten ) , ſo würde kein Grund für die Verlängerung
des o aufzufinden ſeyn . Dies pilio entſpricht in der Bedeu⸗

tung dem Griechiſchen rohos in ooοοs, , und iſt zu pulus
in disci - pulus , pula , pulum in epula , epulum ( ſtatt ed - pula ,
ed - pulum , mit Ausſtoßung des d ) zu rechnen , nämlich von

pelo herzuleiten , woher puli ( pello , pepuli , pulsum ) , mit

der allgemeinen Bedeutung des Treibens , der Bewegung , des

ſich mit etwas Abgebens , wie auch im Deutſchen das Wort :
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treiben , nicht immer ein phyſiſches Fortſtoßen bezeichnet ,

z. B. in den Redensarten : was treibſt du ? er kann es noch

lange treiben , und ähnlichen . opilio iſt alſo Einer , welcher

ſich mit Schafen abgiebt ( denn vom wirklichen Treiben möchte

ich es wegen des anderweiten Gebrauchs des Stamms pelere
in Endungen nicht verſtehen ) , discipulus , Einer , welcher das

Lernen treibt , epula , das Treiben des Eſſens , d. i. die Eß⸗

beſchäftigung . Auch vapulare rechne ich hieher , welches ich
in meinem Wörterbuche von vagipulare herleite , ſo daß es

für vaopulare ſteht und ſchreien bedeutet . Aber manipulus
muß anders erklärt werden , wiewohl es ebenfalls zu dieſem

Stamme zu rechnen iſt , nicht aber zu pleo , denn wir finden
im Lateiniſchen nur die Contraction pl - für den Begriff der

Fülle , nicht aber die volle Form , wie im Griechiſchen ogσ

und im Deutſchen voll ( goth . fulls ) . Wie aber pulus in

dieſem Worte zu erklären ſey , iſt zweifelhaft ; denn wollte man

es erklären : das mit der Hand Geſtoßene , ſo könnte dies der

Bedeutung nach unpaſſend erſcheinen , und nähme man es in

dem Sinne von pila , Ball , Knäuel , ſo dürfte die Wortbildung
manipulus Anſtoß geben . Doch wie auch der Uebergang des

Begriffs ſeyn möge , die Form zeigt , daß pulus zu pelo ge⸗
rechnet werden muß .

ohονjð , oppidum .

oppido heißt : wirklich , in der That , ſehr , und oppidum
bezeichnet die Schranken des Circus , und eine Stadt , welche
nicht Hauptſtadt iſt , alſo etwa Landſtadt . Der Stamm beider

Wörter iſt opp - und muß eine Bedeutung gehabt haben , aus

welcher dieſe in ihrer Geltung verſchiedenen Wörter hervor⸗

gehen konnten , man müßte denn zwei der Form nach völlig
gleiche , der Bedeutung nach ganz zu trennende Stämme an⸗

nehmen wollen , was aber mißlich iſt . Da wir einen Stamm

opp - ſonſt im Lateiniſchen nicht vorfinden , wohl aber einen
Stab öp⸗, ſo fragt es ſich , ob die lateiniſche Sprache Spuren



hat , daß p verdoppelt worden ſey , und dieſe Frage darf bejaht
werden , denn ſtatt süpus , woher süpinus kommt , eriſtirte

auch suppus , und sappinus oder säpinus , sappium oder sä -

pium gehören zu säpa , säpere , den Saftbaum , Harzbaum
und das Saftſtück des Baums bezeichnend . Die von opere

herkommenden Wörter zeigen , daß dieſer Stamm das Arbeiten

bedeutete , welche Bedeutung für oppido , in der That , 5070,

vollkommen paſſend iſt . Der Name der Landſtadt kann von

dem Begriffe der Arbeit , des Werkes ebenfalls ausgehen , wie

20 % auch im Griechiſchen bebautes Land und ſelbſt das ,

was damit zuſammengehört , alſo das ganze Landgut bezeichnet .

Von dem Begriffe einer Landwirthſchaft , eines Landguts im

Einzelnen weiter zu ſchreiten zu dem einer Landwirthſchaft ,
eines Landguts als einer Geſammtheit , welche aus einzelnen

beſteht , iſt leicht . In ſo fern aber oppidum die Circus⸗

ſchranken bedeutet , benennt es dieſe , wenn die hier angegebene

Ableitung wahr iſt , als ein Werk , wie auch opus gebraucht
wird , opus facere , ein Gebäude machen , opus castrorum ,

die Lagerbefeſtigung opera objicere , einen Verhau entgegen⸗

ſtellen , operibus claudere , mit Belagerungswerken einſchließen

u. ſ . w. Daß opus auch von dem Landbau gebraucht werde ,

iſt bekannt . So mag denn dieſe Ableitung , bis Jemand eine

zweckmäßigere ſindet , in Vorſchlag gebracht ſeyn . Verſchweigen
will ich nicht , daß die Formazion mit idum , obgleich idus ,

a , um , häufig genug iſt , Schwierigkeit macht , da man ein

zum Subſtantivum gewordenes Adjeetivum annehmen muß .

Da der Stamm opere das Arbeiten bezeichnet , ſo iſt Ops
die Erdgöttin , von der Landarbeit benannt , und von ihr haben
die Opsker , Osker den Namen ; daß aber Opsker , Apuler ,

Aequer , Japyr und Umbrer nur verſchiedene Formen eines

Namens ſeyen , überſteigt meine Glaubenskraft . Weshalb

bezeichnete das Nind das Land der Osker , da der Name nicht

dazu veranlaſſen konnte , wie der Specht nach Picenum und

der Wolf zu den Hirpinern führt ? War vielleicht das Rind



rorum,

tgegen⸗

der Ops geheiligt ? Doch dieſe Region iſt dunkel , weshalb

man nicht in ſie eindringen kann .

pillus .

Man nimmt an , pilus , Haar , ſey mit i7os verwandt ,
aber zwei gewichtige Hinderniſſe ſtellten ſich dieſer Annahme

in den Weg , erſtens die Quantität des i , welches , wenn es

auch keinen vollen Beweis für die Nichtidenittät beider Wörter

giebt , dennoch wohl zu beachten iſt , und zweitens die weſentlich

verſchiedene Bedeutung . Nämlich uos bedeutet nie das ein⸗

zelne Haar , ſondern zuſammengeſchlagene Haare , aber auch

jeden andern Filz , wovon er auch bereitet ſeyn mag , pilus

aber hat die Bedeutung des Filzes nie , ſondern nur die des

Haares , und namentlich die des kurzen Haares . Auch haben

wir in pileus das Wort , welches dem Ros entſpricht , wes⸗

halb ich denn glaube , daß pilus nicht mit R * ⁰s als nahver⸗

wandt zuſammengeſtellt werden darf , ſondern gleich pila von

dem Stamm pelo kommt ( pello , pepuli ) . Die Bedeutung

des Treibens , Stoßens paßt für die Benennung des Haars ,

denn es iſt ein Hervorgekeimtes , Hervorgetriebenes , Hervor⸗

geſtoßenes . So heißt gena , die Wange , weil darauf das Haar

hervorkeimt , und ebenſo iſt 76ον , Je , zu erklären . Auch

vergleiche man barba in dem erſten Heft . Daß der Begriff
des Stoßens mit dem des Hervorkommens , Hervorkeimens

zuſammentreffe , zeigt auch das Wort trudere , welches Virgil

gebraucht , trudere gemmas , se truduut gemmae . Auch im

Deutſchen wird ſtoßen ſo gebraucht , z. B. die Bäume ſtoßen

aus . Auch im Griechiſchen findet ſich su80o vom Treiben

des Getraides , von G0πσαe , welches mit vανοιοα und pello

begriffsverwandt iſt , wenn es auch nicht ſonſt verwandt ſeyn

ſollte , wiewohl eine Verwandtſchaft wahrſcheinlich iſt . Ferner
wird im Deutſchen auch das Keimen als ein Ausſchlagen be⸗

zeichnet , welcher Begriff dem des Ausſtoßens ſehr nahe kommt ,

im Worte Borſte aber ( von berſten , brechen ) das Haar als



ein Hervorgebrochenes , welcher Begriff dem des Ausſtoßens
und Ausſchlagens ähnlich iſt . pila , Mörſer , Pfeiler , pilum ,
Stämpfel , Spieß , gehören dagegen nicht zu dem Stamme pelo ,
ſondern ſind wohl aus picla , piclum entſtanden , von dem

Stamme pigere , ſtechen , ſtoßen , von welchem pigere kommt ,
die ſtechende Empfindung , das Anſtoßen der Seele , den Ver⸗

druß bezeichnend , und wozu pango und pungo Nebenformen

bilden , welche das n der Verdoppelung des g verdanken , wie

dann pepigi das Perfeet zu pango , pupugi das zu pungo
bildet .

Sardare .

Ueber dies veraltete Wort iſt die einzige Spur von Fe⸗
ſtus aufbewahrt , welcher ſagt : sardare , intelligere . Nävius

quod bruti nec satis sardare queunt . Es kann Niemand

einfallen , über daſſelbe eine gewiſſe Entſcheidung geben zu
wollen , denn einen Stamm sar - oder sard - , welcher einen

genügenden Aufſchluß ertheilte , finden wir nicht vor . Daher
bleibt es der Vermuthung anheimgeſtellt , ſich daran zu ver⸗
ſuchen , um wo möglich eine wenigſtens wahrſcheinliche Erklä⸗

rung zu geben . Löſen wir daher erſtlich sardare in sar - daré

auf ( was geſchehen darf , da dare im Lateiniſchen eine For⸗
mazion iſt , ſo gut als dere und dire , herkommend von dus ,
des , dis ) , ſo bleibt uns sar als Stamm , und dieſer konnte

durch Verſetzung dieſe Form erhalten , da die lateiniſche Sprache
manche verſetzte Formen enthält , als scalpo ( glabo ) , sculpo
( glubo ) , serpo ( repo ) , Sarpere ( rapere ) , scortum Cerotum ) ,
sorbeo ( 5οονο ) ο, sperno CSprevi, ; spretum ) , cerno ( erevi ,
eretum ) , farcio , SHοαοοοο , frequens ) , torpeo , torqueo

trepere , vοσμ eνν tardus ( wahrſcheinlich zu traho gehörig ) ,
vielleicht sarc⸗ , sarcire ſtatt rac - für rap - ( õcιααονο ] fretum

( ferveo ) fulgeo ( çDεeννο flavus ( tulvus ) u. ſ. w. Demnach
könnte sar - entſtanden ſeyn aus ra - , und mithin zu ra⸗tus ,
reor gehören , mit der Bedeutung des Denkens , Ueberlegens ,
Meinens . Freilich beweiſt dies nicht mehr , als daß die Form ,



ſo erklärt , wie es hier geſchieht , nicht unmöglich , und daß die

Bedeutung wahrſcheinlich iſt , daß es alſo eine Conjectur iſt ,

der aus Mangel an Stellen , worin sardare vorkäme und ſich
ſeiner Bedeutung nach ſicherer ergründen ließe , die nähere
Begründung fehlt , weshalb ich ſie auch nicht weiter auf⸗

ſtutzen mag .
võlare .

Da volare nach der erſten Conjugation geht , ſo iſt es

ein abgeleitetes Verbum , welchem ein Stamm » ölere zu
Grunde liegt , und dieſer führt zur Vergleichung mit den

Wörtern völa , flache Hand , und volvere , wälzen . Daß vol⸗

vere als ein mit dem griechiſchen Stamme ZNEν , SNν d( wel⸗

cher ebenfalls den Begriff des Wälzens bezeichnet ) verwandtes

Wort zu betrachten ſey , kann ſchwerlich in Abrede geſtellt
werden . Laſſen wir alſo ein volere als gemeinſamen Stamm

der angeführten Wörter gelten , ſo folgt aus volvere und dem

Griechiſchen * e , daß ſeine Hauptbedeutung die des Wälzens
war , und daß demnach das Fliegen mit volare als ein Fort⸗
bewegen in wälzender , drehender Bewegung bezeichnet wird .

Dieſe Bezeichnung kann nicht unpaſſend ſeyn , und ſo gut das

Fortrollen von Feuchtigkeiten ( Wellen , Thränen ) mit volvere

bezeichnet wird , muß auch mit dem nämlichen Stamm das

Fortrollen der Körper durch die Luft bezeichnet werden kön⸗

nen ; Livius ſagt z. B. glans in jactu volutatur , und dieſes
Verhältniß der fliegenden Körper würde demnach mit volare

bezeichnet . Die flache Hand heißt im Griechiſchen roα¹ ,
von ndο , νννα , ſchwingen , aber in dieſem Sinne möchte
ich vola von volere nicht abgeleitet annehmen , ſondern in

dem des Windens , Umwindens , alſo des Faſſens , ſo daß es
die ſich biegende und im Biegen etwas umſchließende Hand
bedeuten würde , ſo wie volva die Hülle bedeutet . Gerne gebe
ich dabei zu , daß auch ein anderer Begriff dem Worte vola

zu Grunde liegen könne , ohne daß jedoch an einen andern
Stamm zu denken wäre , denn es iſt anmaßend , über Dinge

6
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der Art abſprechen zu wollen . Das Wort volere haben wir

noch in der Bedeutung wollen Cvolo , volui , velle ) , welche

bildlich das Wälzen in der Seele ( Volvere animo ) zuerſt aus⸗

drückt , dann die ſpecielle Bedeutung des Wollens bekommt .

Aehnlich gehört im Griechiſchen gobeν , BobνQιν ‘ zu gall .

Neuο, Beeο tggeο ) , werfen , ſchleudern , ſo daß es das Herum⸗

werfen in der Seele bezeichnet . Auch im Deutſchen iſt die

Verwandtſchaft von wollen und wälzen der Form nach nicht

in Abrede zu ſtellen ( . mein deutſches Wörterbuch ) , und alſo ,

da der Begriff paßt , annehmbar . Von Volere , wälzen , kommt

auch voltus , vultus , das Mienenſpiel , die Mienen , gleichſam

das Hin⸗ und Herziehen der Geſichtszüge , das Rollen der⸗

ſelben . Daß zu » slere eine Nebenform välere eriſtirte ( wie

zu pungere , pangere — urgeo , arceo — scobs , scabere —
sculpere , scalpere u. a. m. ) , geht hervor aus valva , Thür⸗

flügel , valvulus , valvula , Hülſe , Bälglein , und aus val - gus ,

krumm , gebogen . Wollte jedoch Jemand vallis auch daher

leiten und durch /uο erklären , ſo würde dies eine ſehr ge⸗

wagte Etymologie ſeyn , zumal da vallis wegen des doppelten

Moder , wenn man lieber will , wegen des langen a ein con⸗

trahirtes Wort ſeyn kann .

Sperno .

sberno , sprevi , spretum , spernere bedeutet zuerſt tren⸗

nen , abſondern , dann verſtoßen , verwerfen , endlich verachten .

Da s oft vorgeſetzt wird , ſo kann es auch hier der Fall ſeyn ,

doch findet ſich eben ſo wenig ein per - als ein sper - , woher

wir es ableiten könnten , oder von welchem ſich ſonſt Spuren

erhalten hätten . Bedenkt man den öfteren Dialektwechſel

zwiſchen e und p, ſo dürfte man es nicht ſehr bedenklich finden

in sperno eine Nebenform von scerno zu ſehen , d. h. cerno ,

crévi , cretum , cernere mit vortretendem s, denn die Grund⸗

bedeutung von spernere iſt keine andere als die von cernere ,

nämlich die der Trennung . Am wenigſten kann es als hin⸗

derlich erſcheinen , daß ſo zwei Formen die eine mit p, die
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andere mit e neben einander in derſelben Sprache geblieben ,
denn dergleichen findet ſich öfters , wie z. B. dem Griechiſchen

obe , vög , zwei Formen entſprechen , nämlich lä - ous , die

Hummel , und ve - spa , die Wespe , coquo , kochen und popina ,

Garküche , nebſt popa , equus und Epona , sequi und opere

( Stamm von ops , Suc , Sr ) , liquor , lix u. ſ. w. lippus ,

limpidus u. ſ. w. lacere ( lacessere ) und lapere (gleich la -

cessere ) lapit , dolore afficit , poplus ( erweitert populus )
und vulgus d. i. 3/W0g , öMνοεν πονννο . Aehnlich filum und

hilum , fibra und herba , formido und horreo u. ſ. w.

CAiονs.

Wenn änus aus avinus entſtanden iſt , wie ich vermuthet

habe , ſo iſt die Angabe , es müſſe dann äànus ſeyn , keine Wi⸗

derlegung dieſer Anſicht ; denn von koveo kommt löcus , von

juvere juvare eben ſo jöcus , indem bei der Zuſammenzie⸗

hung die Sylbe vi ganz ausgeſtoßen ward . Es wäre daher

nicht die Form , ſondern die Bedeutung , welche Anſtoß geben

könnte , und es bleibt dahin geſtellt , ob die Stellen , in welchen

avus vom Greiſe und von den Vorfahren gebraucht wird , ge⸗

nügen , um dieſem Worte die Bedeutung eines Alten , eines

Greiſes zu vindieiren .

bison .

Plinius nennt den bison ( genitiv . bisontis ) eine Art

wilder Ochſen , und die lateiniſche Sprache bietet keinen Stamm

für dieſes Wort dar , weßhalb man es als ein entlehntes
Wort anſehen darf . Wirklich finden wir ſeine Quelle in dem

Deutſchen , wo Wiſant , welches außer Gebrauch gekommen

iſt , einen Ochſen bedeutete , von weiſen , althochd . wisan ,

führen , als Anführer der Heerde , wie die Bienenkönigin aus

demſelben Grunde Weiſel , althochd . wisal , mittelhochd . wisel ,

ſchwediſch wise heißt .

Cehννl .

Man will cernuus von cerno ableiten , aber die Bedeu⸗



tung ; mit dem Geſicht zur Erde gekehrt , läßt dieſe Ableitung

nicht zu ; denn mit cerno wird eigentlich nur das Unter⸗

ſcheiden ausgedrückt und dann erſt bedeutet es ſehen , inſofern

dies zu jenem gehört , dagegen drückt es keinerlei Richtung

aus . Es iſt daher natürlicher , es in cer - nuus aufzulöſen

und das Letztere zu nuo , nicken , winken , zu rechnen , oer - aber

mit cervix und dem Griechiſchen 9ον zu vergleichen . Nach

dieſer Ableitung würde cernuus heißen : das Haupt zur Erde

neigend , und etwas Anderes bedeutet auch cernuus wirklich

nicht . nuus wäre gebildet wie parcus von parcere , pavus

in omnipavus von pavere , sulus von salere Csalire ) in

salisubsulus , scius von scire u. a. m.

credo .

Das Zeitwort ersdo , credidi , creditum , credere , glau⸗

ben , trauen , habe ich in meinem etymologiſchen Wörterbuche

als aus cretum , d. i. certum ( von cerno , crevi ) und do

( do , dedi ) entſtanden betrachtet . Daß do nicht Formazions⸗

ſylbe ſey , geht aus ereduo hervor , ſo wie perdo durch perduo

beſtimmt wird gegen die Ableitungen aus dem Griechiſchen .

Obgleich ich glaube , daß die Sylbe ocre - aus jenem Zeitwort

ſtammt , ſo kann ich doch nicht mehr oredo als aus eretido

entſtanden betrachten , ſondern vermuthe eine Zuſammenziehung
aus crevido , alſo aus crev - i - do , ſo daß erev - und dere als

Stämme dieſes Wortes erſcheinen . Daß orevi bei Plautus

( Cistell I . 1. 1) nicht heißen müſſe , ich habe geſehen , ſondern

eben ſo gut heißen könne , ich habe geglaubt , kann man nicht

in Abrede ſtellen , wenigſtens nicht ohne Unrecht .

Cνσhοννο.

Da ich das Wort eruor von oruere , gruere in der

Bedeutung : rinnen , laufen , abgeleitet habe , ſo füge ich, weil

ich es verſäumt hatte , eine analoge Benennung des Blutes

anzuführen , jetzt eine ſolche aus dem Deutſchen hinzu , nämlich
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erduo

althochd . or , angelſ . duyre , eruor , von diusan , cadere ,

ruere ( engl . drizzle , drose ) .

dardanarius .

dardanarius , der Getraidehändler , Kornwucherer , muß

früher den Wucherer im Allgemeinen bedeutet haben , weil ſich
kein Stamm findet , welcher Getraide bedeutend eine Laut⸗

ähnlichkeit mit dieſem Worte hätte . Dagegen finden wir

danere , geben , bei Plautus , und daneben die Gloſſe danus ,

foenerator , und danista , Jd “οννοαανν , Geldleiher . Von dieſem
danere könnte nun vermittelſt der Neduplication dardanarius

kommen , ſtatt dasdanarius , wenn wir dasno als frühere

Form für dano wollen gelten laſſen , wie uns gemeldet wird ,

daß casno ältere Form für oano war , cesna und ſabiniſch

scesna für cena , coena , ſo daß alſo das - danarius die ur⸗

ſprüngliche reduplicirte Ableitung geweſen wäre , übergehend

in dardanarius , wie casmen in carmen , woneben casmena

in camena übergeht , alſo das s verliert . gesmen geht eben⸗

falls in germen über , gesmanus in germanus , daneben ges⸗

minus in geminus , gesma in gemma .

fhrd .

ſibra , die Faſer , gebildet wie flabrum von flare , latebra

von latere u. ſ. w. weiſt auf io als ſeinen Stamm , welches

die Bedeutung des Zeugens , Entſtehens enthält , und mit dem

Griechiſchen Plo , Pbο nahe verwandt iſt . Daß dieſe Bedeu⸗

tung für den Begriff von libra paſſend ſey , zeigt die deutſche

Sprache , in welcher Faſer von dem in den Ableitungen erhal⸗

tenen Stamm ſisan , erzeugen , entſtehen , kommt , welcher ſis -

fas - , fes - abzuwandeln iſt , und woher angelſ . fast , Zucht ,

Nachkommenſchaft , neuhochd . Faſel - vieh u. a. m. kommen:
fimbria gehört zu fibra . Eben ſo kommt filum , die Faſer ,

der Faden , von ſio , wie H6Möy von Sbo , und bezeichnet zu⸗

erſt die gewachſene Faſer , dann den Faden im Allgemeinen .



Auch lestuca , Halm , welches Feſtus von letus ableitet , iſt

auf feo oder fero zurückzuführen ( für letztere Ableitung wäre

analog con - festim , festinis , festinus von fero , oder nach

älterer Sprache feso ) , wie im Deutſchen das althochd . vesa ,

fesa , welches festuca bedeutet , zu dem Stamme lisan gehört .
Varro und Feſtus leiten den Namen des Bibers : fiber

von fibra ab , weil er ſich an den Ufern aufhalte , und fibra ,

fimbria , das Aeußere , den Nand bedeute , welche Ableitung

unannehmbar iſt . Angelſ . heißt der Biber beofer , isländ . bifr ,

bior , ſchwed . befwer , althochd . pipar , engl . beaver , franzöſ .

bievre , bifre , ital . bivaro , mittellat . veber ( der Scholiaſt .
des Juvenal . keber , beber ) , ſlav . bobr , und illyr . dabar .

Dieſe Namen ſind nicht aus dem Lateiniſchen entlehnt und

beweiſen die Unrichtigkeit jener Ableitung . Wie ſehr übrigens
die Ableitungen von lisan mit den lateiniſchen von feo , fero ,

übereinſtimmen , zeigt auch fere , welches mit faſt überein⸗

ſtimmt und von fero kommt , wie faſt , wovon feſt Nebenform
iſt ( althochd . vesti , ſchwed . angelſ . kast , feſt ) von fisan .

Wahrſcheinlich liegt den Wörtern kestus und feriae der gleiche
Begriff des Feſten zu Grunde , ſo daß ſie feſtbeſtimmte Tage
bezeichnen , mit dem hinzutretenden Begriffe , daß ſie feierlich
begangen werden ; denn beide Wörter ſind auf keso , kero

zurückzuführen .
ilerum .

Wenn wir citer , ulter , uter , alter , ceterus , betrachten ,

ſo ergiebt ſich ter , terus als Formazion , wie im Griechiſchen

repos , in r6hepoοοůu . a. m. Dies berechtigt uns , iterum in

i - terum aufzulöſen , und in dieſem i das Pronomen is zu er⸗

blicken , wie in i - dem . Der Begriff der Wiederholung kann

ſich aus dem Pronomen is entwickeln , inſofern der Begriff :
der , derjenige urgirt wird , wie idem ebenderſelbe , item

eben ſo bedeutet . Wendet man dies auf ein Adverbium iterum

an , ſo würde es zuerſt bedeuten , daß die Handlung eben ſo

Statt finde , nämlich , wie ſie ſchon einmal Statt gefunden , daß



ſie alſo zum zweitenmal eben ſo Statt finde . Hieraus konnte

leicht der allgemeine Begriff der Wiederholung ſich entwickeln .

Das Griechiſche Lrebos dürfte ebenfalls in k- reoos aufzulöſen

ſeyn , und L als Pronomen betrachtet werden müſſen , ſo daß

der Beriff auf ähnliche Art ſich entwickelt hätte .

Juges .

Das Wort jügis , e, zuſammengefügt , immer dauernd ,

bietet keinen andern Stamm dar als jügere , jungere , und

die Verlängerung des Vocals muß daher erklärt werden aus

demſelben Verhältniß , welches wir auch bei andern Wörtern

bemerken , z. B. liqueo , Iiquo , Iiquor und sédeo , sedo , fer⸗

ner ägo , indago , nämlich daß eine neue Form aus der die

Vergangenheit bezeichnenden Form des Zeitworts entſpringt ,
denn die Vocalverlängerung diente ebenſowohl als die Nedu⸗

plication zur Bezeichnung der Vergangenheit . Es kann daher

jagis von jägere nicht mehr befremden als legs , lex , legis

von legere , rég - s , rex , regis von régere , lega Ccollega ) ,

légare von légere , ambäges von ägere , päc - s , Päciscor ,

pacare . Für die Quantität von jügis iſt es noch insbeſon⸗

dere entſcheidend , daß jügerum , die Hufe , eben ſo das u ver⸗

längert hat , welches aus gleicher Quelle ſtammt , und das

Maaß Landes nach dem Joch Ochſen , womit es gepflügt wird ,

benennt . Auffallender könnte das Quantitätsverhältniß ſchei⸗

nen bei püter , püteo , pütidus , und bei püsus , püsillus , wie⸗

wohl an ihrer Zuſammenſtellung nicht zu zweifeln iſt , was

freilich die Zweifel nicht beſeitigen wird , wenn ſie bei Einem

entſtehen , denn wenn irgendwo , ſo iſt beſonders unbegründete

Nechthaberei und launenhafte Spielerei in der Etymologie zu

Hauſe . Daß z. B. das lateiniſche Wort peou mit dem deut⸗

ſchen vihu , Vieh , durchaus übereinſtimmt , iſt eine unläug⸗

bare Thatſache , die aber zu erwägen und für die Etymologie

zu benutzen , den Sountagskindern , welche ihren Vorurtheilen

und momentanen Einfällen leben , zu viel Mühe iſt .
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labor .

Zu läbor , Mühe , Noth , Arbeit , Schmerz , findet ſich

läbare , wanken , als ein Wort , welches in der Form die

Möglichkeit einer Verwandtſchaft zeigt . Die deutſche Sprache

erhebt dieſe Möglichkeit zur Wahrſcheinlichkeit , indem ſie eine

Analogie darbietet ; angelſ . svencan , laborare , svinc , Iabor ,

mittelhochd . Sꝛunõg , vibratio , Svnlel , vibratilis , neuhochd .

ſchwank . Dieſes svincan iſt Nebenform von winken , woher
ablautend wanken , mit dem im Griechiſchen , Lateiniſchen
und Deutſchen vortretenden s. Wäre die Bedeutung von

svincan nicht auch wanken , ſo könnte swanc nicht vibratio

heißen , und das im Ablaut zu svincan ſtehende ſchwanken
wäre unerklärlich . Der Begriffsübergang möchte wohl ſeyn
das Wanken , das Erſchüttertſeyn , dann , weil Erſchütterung
mit Niedergeſchlagenheit und ſchmerzlicher Empfindung ver⸗

bunden zu ſeyn pflegt , Schmerz , Noth . Aehnlich kommt von

ſchwingen im Ablaut ſchwanger , welches nicht befruchtet ,
trächtig heißt , ſondern den abgeſpannten , trägen Zuſtand ,
welcher mit der Befruchtung verknüpft iſt , anzeigt ; angelſ .

svongr , svongor , somniculosus , svongornesse , somnolentia ,
taedium , quassatio , auch heißt svingan im Angelſ . außer cae⸗

dere , verberare , noch laborare und svong , cruciatus , sveng ,

deses , srengan , vibrare , quassare , svengun , turbare . Viel⸗

leicht giebt es ſonſt noch Analogien , wiewohl mir jetzt keine

andere gegenwärtig iſt .
nuduus .

nudus , nackt , bloß , kann aus nucidus zuſammengezogen
ſeyn , wobei e ausgeſtoßen ward , wie angelſ . 1d , necessitas ,

vis , mydun , egere , cogere , für nyhd , nylidan ſteht , und wie

in Not , Noth , das h ausgeſtoßen iſt . Der Begriff der Noth ,
des Mangels , der Dürftigkeit , geht leicht über in den der

Blöße , woran ſich der der Nacktheit ſchließt ; ſchwed . snöd ,

isländ , snaudur , dürftig , bloß , nackt , von jenem Stamme ,

woher 1d , mit vorgetretenem ſ . Demnach könnte nudus mit
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nec - in necesse u. ſ. w. verwandt ſeyn , von einer noceo

zunächſt ſtehenden verlornen Form nue . Ueber Noth und

necesse ogl . das erſte Heft S . 50 .

puum .

Mit dieſem Worte ward eine zweizinckige Hacke bezeichnet ,
welche vorzüglich zum Behacken der Weinſtöcke diente , und

auch die mit dieſem Werkzeug Statt findende Bearbeitung ,
ſo wie die umgearbeitete Erde ſelbſt . Einen Stamm pas⸗
oder past - , woher dies Wort abgeleitet werden könnte , hat
die lateiniſche Sprache nicht , da pasco , nähren , derſelbe nicht
ſeyn kann , wegen der Bedeutung . Doch iſt auch ein ſolcher
nicht nöthig , auch ein Stamm pag⸗- iſt geeignet , um pastinum
davon abzuleiten , denn Xt wird st , wie mixtus , mistus , ſo
daß alſo pastinum aus paxtinum entſtanden ſeyn kann , und

dies von pagere ( pangere ) , von welchem ſeinen Bedeutungen
nach ein Wort von der Bedeutung des Wortes pastinum

gebildet werden kann , da auch pala , zuſammengezogen aus

pagela , davon kommt und den Spaten , das Grabſcheit , die

Wurfſchaufel bezeichnet . Außerdem finden wir neben assula

die Form astula und da beide von acere , zuſammenfügen ,
kommen , ſo ſteht demnach astula für axtula . Sollte nicht

auch pastillus für paxtillus ſtehen , an Abſtammung und Be⸗

deutung gleich dem Worte paxillus , nämlich von pagere .
Die Bedeutung wird wenigſtens ſo am genügendſten erklärt ,
und astula , mistus , illustris Clustrare in der Bedeutung , leuch⸗
ten ) bezeugen den Uebergang von xt in st , ſo daß ein Zweifel

nicht Statt finden kann . Es iſt Letzteres kein anderes Ver⸗

hältniß , als das von es übergehend in s, wovon oben hin⸗

längliche Beiſpiele angeführt worden ſind .

halpebra .

Wer von dem Wahn ausgeht , jedes lateiniſche Wort müſſe

von einem griechiſchen herkommen , kann nicht verfehlen , pal⸗



pebra von g* Ebονον herzuleiten , denn eine gewiſſe Aehnlich⸗

keit des Klangs reicht einem ſolchen Verfahren hin , ſelbſt Un⸗

mögliches zu glauben . Daß in dieſem Worte palp - der Stamm

und ebra eine ächt lateiniſche Endung ſey , iſt gewiß , denn

wir finden letztere auch in latebra von latere , in vertebra

von vertere , scatebra von scatere , terebra von terere ,

tenebrae von tenere , dolabra von dolare . Den Stamm

palp - aber finden wir auch erhalten in palpare , ſtreicheln ,

und durch Streicheln ſchmeicheln , auch im Allgemeinen ſchmei⸗

cheln , palpo , Streichler , Schmeichler und palpus oder palpum

das Streicheln , Schmeicheln . Daß ſeine Bedeutung nicht auf

den Begriff des Streichelns beſchränkt war , erhellt aus dem

frequentativen palpitare , ſich oft , ſich ſchnell bewegen , zittern ,

zappeln . Die des Streichens und Zuckens oder Zappelns ver⸗

einigt ſich leicht in dem Begriff des Hin⸗ und Herziehens,
und dieſe muß daher unter andern dem Stamm palpere eigen

geweſen ſeyhn . Ob das Augenlied , dieſer bewegliche , oft zuk⸗

kende Theil , davon benannt ſeyn könne , iſt eine Frage , welche

leicht bejaht werden kann , denn eine paſſendere Benennung

läßt ſich nicht leicht finden . Wenn nun im Lateiniſchen zu

einem Wort der Stamm eriſtirt , ſeine Bedeutung ſicher ſteht ,

die Formazion eine gewöhnliche iſt , kann man anſtehen , eine

ſolche lateiniſche Etymologie als die richtige anzuſehen , und

eine gezwungene Ableitung aus der griechiſchen Sprache nach⸗

zuſetzen ? Gewiß nicht . Zumal da die lateiniſche Sprache eine

ſelbſtſtändige , nicht ein Dialect der griechiſchen iſt . Den

Stamm palp - weiter zu verfolgen , dürfte mißlich ſcheinen ,

wiewohl er ſich in pal - p auflöſen läßt , wo er dann auf palo

( als Nebenform von pello ) , in palea und palear erſichtlich ,

führen könnte . Die Bedeutungen , welche pello hat , dürften

nicht unpaſſend ſcheinen . Im Griechiſchen heißt das ver⸗

wandte οον in neutraler Bedeutung : zittern , beben ; denn

ein Hin⸗ und Herziehen läßt ſich als ein Hin⸗ und Hertreiben

denken oder als eine ſtoßende Bewegung . So wenig aber
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auch mit Recht gegen eine ſolche Ableitung von palpere ein⸗

gewendet werden könnte , ſo wäre es doch möglich , daß es

nicht von pal - p käme , da wie bei scalpo und seulpo eine

Verſetzung Statt gefunden haben könnte ; wiewohl ein plapere
ſchwer zu erklären wäre . Obgleich ich daher einer Ableitung ,
welche palpere auf palere , pellere , zurückführen würde , nicht

widerſprechen möchte , bleibe ich lieber bei palpere ſtehen und
leite palpebra davon ab . Aus pulpa und dem Griechiſchen
0οοο « dürfte ſchwerlich etwas für eine nähere Aufklärung
zu gewinnen ſeyn , und eben ſo wenig aus pulpitum , von

welchem ich in dem etymologiſchen Wörterbuch der lateiniſchen
Sprache eine Vermuthung vorgebracht habe , die, wenn gleich
der Sicherheit entbehrend , doch , ſo lange das Wort unauf⸗
geklärt iſt , nicht unbedingt zu verwerfen iſt .

l =

Pl - , womit mehrere Stämme beginnen , iſt wahrſcheinlich
ſelbſt ein Stamm p⸗-l , welcher für weitere Ableitungen wurzel⸗

haft ward , und zwar der Stamm pel - ( pello , pepüli ) in der

Bedeutung : treiben , ſtoßen , ſchlagen , ſo daß daher kommen

placere , plagere , plavere , ſchlagen , pluere , ( das Herabplät⸗
ſchern des Regens bezeichnend ) plicere , zuſammenſchlagen ,
falten , plectere , und aſpirirt , fluere , plätſchernd hintreiben
oder bloß hintreiben , fluere , fluvere ( ſ . oben „ los ) , hervor⸗

treiben , hervorſtoßen , blühen , flare , blaſen , als ſtoßendes Wehen
bezeichnet , flagere , fligere , ſchlagen , flectere , zuſammen⸗
ſchlagen , biegen . Eben ſo wird im Griechiſchen r ) aus *.

und 67 , entſtanden aus 6- *, wurzelhaft , wie z. B. Mur ,
GCο , Rεοον , αοοε . Zu vergleichen iſt auch ol, ) aus 0⸗l,
2 Vν entſtanden , ανο ] , ονονj m , calare , clamare , und Pr ,
aus p- r , entſtanden pro , prae , per , deutſch für , fromm .

Hlacare , placere .

Im erſten Hefte iſt die Rede geweſen über einen Stamm

Plac - , plic - , welcher ſchlagen bedeutet , woraus ſich andere
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Bedeutungen entwickeln , zu welchen ich hier die Bedeutung

des Platten , Ebenen füge , und zwar ſowohl des ſinnliich

Ebenen , als auch des bildlich Ebenen . Zunächſt kommt von

dem Stamm plackre , placinus , contrahirt planus , eben , flach ,

dann vermittelſt einer Ableitung placare , flach , eben machen ,

bildlich aequum reddere , machen , daß die Aufregung die

bildliche Unebenheit des Gemüthes ſich verliert , und Gleichheit ,

Ebenheit deſſelben entſteht , daher beſänftigen . placere , flach ,

eben ſeyn , bildlich nicht aufregend für das Gemüth ſeyn ,

es nicht uneben machen , alſo dem Gemüthe behagen , gefallen .

Es hat alſo placare nebſt placere ohngefähr denſelben Be⸗

griffsübergang , welcher bei ' m Worte aequus Statt findet .

Den Begriffsübergang von fallen zu gefallen ſ . in mei⸗

nem deutſchen Wörterbuche nach .

hohnles .

Daß im Lateiniſchen neben plicare ein einfacher Stamm

Statt fand , welcher ohne den Formationseonſonant das Biegen

bedeutete , geht hervor aus po- ples , d. i. post - ples , Hinterbug ,

Kniekehle , du - plus , doppelt neben daplex beſtehend . Im

Deutſchen iſt der noch nicht zuſammengezogene Stamm in

fal⸗ten übrig ; denn in mexeuv , plicare , flechten , iſt nichts

wurzelhaft als pl , durch Zuſammenziehung entſtanden , wie

in a0d , pro , nur pr wurzelhaft iſt , gleich wie im Deutſchen

fromm ( probus ) , goth . fruma , angelſ . forma , lat . primus ,

litth . pirmas , wobei das nicht zuſammengezogene vor und

für im Deutſchen erhalten iſt . Eben ſo Fülle , voll , goth .

fulls , griech . roοs , neben dem zuſammengezogenen neo ,

Aeros und plenus , pleo , plus .

prũrio .

Dies Wort ſoll von perurio kommen , der Bedeutung

nach ganz gut abgeleitet , denn eine brennende und juckende

Empfindung ſind verwandt , aber die Form widerſtrebt . Be⸗

Anat

Vrenn

Vorttt

Lur K

Renſte

hitd!

* V.

in fult
ſchält

1 fud

W

1

fich

ſht
ſunmt

ih a

dautut

en

zuſte

Rn

eben

Adhpit
ſecd,
die al

Muuyg
rihlic

Wate

ſigt
lur-

6 81

R U



trachten wir prüna , die glühende Kohle , ſo haben wir ein

zweites mit pru - anfangendes Wort , welches die Bedeutung
des Brennens haben kann oder vielmehr haben muß . Es iſt
demnach natürlicher , an einen Stamm pru - , welcher das

Brennen bezeichnet , zu denken , als eine Contraction des

Wortes peruro anzunehmen . Dieſen nun möchte ich als aus

pur verſetzt betrachten und mit dem Griechiſchen uvo zuſam⸗
menſtellen . Daß eine ſolche Verſetzung Statt finden könne ,
wird wohl Niemand läugnen wollen , wiewohl im Lateiniſchen
die Verſetzung , welche den Vocal voranſtellt , häufiger iſt , z. B.

in kulgeo , pulmo , scalpo , sculpo , sorbeo u. a. m. Doch
ſcheint in grates und gratia eine umgekehrte Verſetzung Statt

zu finden , denn eine zuſammenziehung aus garates , garatia

iſt wohl nicht anzunehmen , ferner in kretum von fer - vere ,
in flavus , verglichen mit fubvus . Wären dieſe Beiſpiele auch

nicht gültig , ſo thut es nichts zur Sache , denn , wenn Ver⸗

ſetzungen der Buchſtaben Statt finden , ſo kann auch der Con⸗

ſonant vorangeſtellt werden . Dieſen Stamm pur⸗ , Feuer , glaube
ich auch in pürus zu finden und vermuthe , daß die erſte Be⸗

deutung dieſes Beiworts war : brennend , glänzend . Mit die⸗

ſem pur - dürfte buro in bustum und com - buro zuſammen⸗
zuſtellen ſeyn ( nicht mit uro , welches von ausere ſtammen
dürfte ) , denn die tenuis und media findet ſich im Lateiniſchen
eben ſo verwechſelt wie die tennis und adspirata , und die

adspirata und media , z. B. poto und bibo , wie porto und

fero , bilis , fel . Zur Beſtätigung dient , daß nach Cicero

die alten Lateiner Burrus für Pyrrhus und Bruges für

Phryges ſagten . Feſtus führt burrus an in der Bedeutung
röthlich , und die Gloſſen enthalten birrus , rufus ; burranica

war ein röthlicher Trank aus Moſt und Milch , wie Feſtus
ſagt . Für dieſe Bedeutung paßt die des Brennens , ſo daß

bur - , pur - , und verſetzt pru - ein Stamm in der Bedeutung
des Brennens ſcheint , verwandt mit uvo , und daß pru⸗- rio

und pru - na dahin zu gehören ſcheinen . Ob burrio , wimmeln ,



hieher zu ziehen ſeyn mag ? fervere ſpricht dafür , Ovid

ſagt : examina fervent de bove .

proelieun .

Daß dies Wort ein lateiniſches ſey , aus keiner andern

Sprache entlehnt , iſt höchſt wahrſcheinlich , und in dieſem Falle

giebt es nur eine Ableitung deſſelben , nämlich von pro und

ire , für pro - ilium , gebildet mit l, wie ambulare von ambire .

Die Bedeutung wäre dann das Vorrücken , nämlich zur pugna ,

welches Wort den wirklichen Kampf , das Fechten , bezeichnet ,

wie bellum , duellum , den Krieg im Allgemeinen . Daß das

procedere oder prodire in pugnam den Begriff des Treffens
bekommen hätte , wäre natürlich , da ja mit demſelben das

Gefecht beginnt . Aehnlich bedeutet congredi fechten , obgleich

eigentlich nur zuſammengehen , um zu fechten , ſo daß letzteres
ebenfalls zu ſuppliren bleibt . — Die ohne weitere Erörterung
ausgeſprochene Anſicht , daß die Krieg und Jagd betreffenden
Wörter im Lateiniſchen im Vergleich mit den das Hausweſen
und die Hausthiere betreffenden ſich als einer andern Sprache

angehörig kund gäben , und daß daher die erſteren den Ero⸗

berern , die letzterrn den hörig gewordenen Landesbewohnern

anheim fallen möchten , will ich nicht erörtern , da ich mich
nicht berufen fühle , mit allgemeinen Ausſprüchen Controverſen

zu beginnen . Erſt bei einer Verfechtung jener Anſicht , welche

in ' s Einzelne einginge , würde ſich leicht zeigen , wie durchaus

gewagt ſie iſt . Eben ſo wenig möchte dabei herauskommen ,

wenn man nachweiſen wollte , wie ſchielend die Anſicht ſey ,
daß die Römer jeden Theil der Natur und jede lebendige und

geiſtige Kraft in beide Geſchlechter und zwei Perſonen getheilt
dachten . Hieran den Geſchlechtsunterſchied von populus und

plebes knüpfen , ſieht aus nach Geiſt und mag den nach Geiſt

Jagenden munden . Wer in einer zu ihrer Ausbildung ge⸗

langten Sprache über das Geſchlecht reden will , mag ſich
S

wohl vorſehen , ihr nicht Dinge anzudichten , wovon ſie eigent⸗

lich l

anla

Weſlt

J

Grundt

ſch dit

uurken,

in Deut

ul
mmddie

dugede
Wen

bohe,

in qu

Ind f



lich nichts weiß ; denn in einer ſolchen tritt vieles neben ein⸗

ander , was urſprünglich getrennt ward , und das Geſchlecht
wechſelt ſogar , ohne daß wir den Grund der Aenderung jedes⸗
mal genau anzugeben vermöchten .

Mαεενιν .

quaero , in älterer Sprache quaeso , ſuchen , muß zur

Grundbedeutung den Begriff des Eindringens haben , woraus

ſich die andern entwickeln . Statt qu iſt früher e geſchrieben
worden , und das ſabiniſche quiris Speer gehört zu quaero , wie

im Deutſchen Speer zu ſpüren , ferner cuspis , in cus - pis
aufzulöſen , denn ſchwerlich dürfte die Auflöſung in ou- spids ,
und die Vergleichung mit Spieß ( Grimm Gramm . II . S. 990 )

angehen , da weder für cu - , noch für spids ein Stamm im

Lateiniſchen aufzufinden wäre . Heißt quaero zuerſt eindringen
in eine Sache , ſo folgt daraus der Begriff des Spürens ,
Nachſpürens , aus dieſem der des Suchens , Forſchens .

eErctis .

Daß dieſer Name zuerſt die gewöhnliche Eiche bezeichnet
habe , iſt nicht wahrſcheinlich , denn der Stamm querc⸗ iſt auch
in querquerus enthalten , welcher zitternd , ſurrend bedeutend ,
und wahrſcheinlich auch in querquedula , cerceris . Es iſt
demnach zu vermuthen , daß quercus zuerſt einen Baum , deſſen
Blätter immer in zitternder Bewegung ſind , bezeichnete , wie

das verwandte Griechiſche veo⁰ die Zitterespe bedeutet .

Daß bei Bäumen , Kräutern u. ſ. w. allgemeine Benennungen
ſpeciell , ſpecielle allgemein werden , nach bemerkten Verwandt⸗

ſchaften , zeigt die Nomenclatur derſelben .

„ 590 .

Das Wort rögo , fragen , bitten , Geſetze durch Fragen
in Vorſchlag bringen , daun verordnen , hat zum Stamm rög⸗
oder nach alter Schreibung röc⸗ , und wir finden denſelben in



ſonſt keinem mit r anfangenden Worte . Doch treffen die mit

liquidis beginnenden Wörter in der Bedeutung und Form

oft mit andern überein , welche vor der liquida noch einen

Conſonanten haben , und man darf daher ſolche zu Nathe zie⸗

hen . Ob man annimmt , es ſey ein Conſonant vor die liquida

getreten , oder er ſey davor weggefallen , iſt am Ende für die

Wortbedeutung gleichgültig , wiewohl die Annahme des Weg⸗

fallens viel für ſich hat , da dieſe wenigſtens bei manchem

Wort nachweislich iſt , z. B. lucuns für elucuns , lamentor

für clamentor , laudo für claudo ( elavido ) , nascor für

gnascor , nosco für gnosco , nomen für gnomen , norma für

gnorma , narus für gnarus u. a. m. Deſſenungeachtet möchte

ich für eine Sache nicht ſtreiten , welche in ihrem ganzen Um⸗

fange wenigſtens zu weit zurückgeht , als daß wir hiſtoriſch

darüber entſcheiden könnten . Es genüge uns die Thatſache ,

daß Stämme , welche mit einer liquida anfangen , identiſch

ſind mit Stämmen , welche vor dieſer liquicda einen Conſo⸗

nanten haben . Auf dieſe Bemerkung fußend ſtelle ich röc⸗

mit pröcus , und prex , précis zuſammen , annehmend , daß
eine Form mit fr⸗ Statt gefunden habe , wo dann das k weg⸗

gefallen und die Form rogo entſtanden . Bis auf das p

ſtimmt die Form überein und die Bedeutung iſt , da beide

bitten heißen , dieſelbe , daß aber bitten , fragen u. ſ. w. in

demſelben Worte zuſammentreffen , bedarf keiner weitern Er⸗

örterung . Auch reor , glaube ich, ſteht für freor , und iſt mit

prex und rogo verwandt , ſo wie mit dem Griechiſchen Pock⸗

96 , jedoch in der Bedeutung allgemeiner , als prex und rogo ,

nämlich das Reden und Sinnen bezeichnend . In kraus , d. i.

fravis , dürften wir zu reor und dem vermutheten freor

ꝙPPoοο, , wie auch ren , §Ou¹hν ) eine Nebenform haben , mit der

Bedeutung des Sinnens , denn erſt fraus mala iſt wirklicher

Betrug , wiewohl auch bei kraus die übele Bedeutung ganz

das Uebergewicht bekam , wie es bei mehreren Wörtern ging ,

welche anfänglich eine gute Bedeutung hatten . Zum Beiſpiel
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diene das deutſche Wort ſchlecht , welches von einer vollkommen

guten Bedeutung in die allerübelſte überging . Als weiteres

Beiſpiel zu der Annahme von Wörtern mit kr und dem bloßen
r gelte frigere , rigere , ogl . auch den Art . rus . Zu einer

Vergleichung des Wortes rogo mit dem Deutſchen fragen ,
goth . fraihan möchte ich nicht ſtimmen , weil die Ableitung des

letzteren noch keineswegs ſicher ſteht .

Slio .

salire , ſpringen , iſt unzweifelhaft mit dem Griechiſchen
GMeõoSνt ‘ ⁰ wverwandt , und man kann bei einem Stamme sals ,
AIA. - ſtehen bleiben , und ſich mit der Bedeutung ſpringen be⸗

gnügen . Doch kann man auch weiter forſchen , ob nicht sal

in sa - I aufzulöſen ſey , und darnach fragen , aus welcher Bedeu⸗

tung die des Springens entſtanden ſeyn könne . Wir finden
im Lateiniſchen einen einfacheren Stamm sa - Csero , sevi ,

satum , serere ) in der Bedeutung des Verbindens , Zuſammen⸗
fügens , welcher z. B. das Säen als ein Aneinanderreihen der

Körner bezeichnet . Im Griechiſchen erſcheint eine Wurzel

als die Zuſammenfügung bezeichnend , z. B. in 70ο , &qͤe) d⸗

650 , dAοονοeε u. ſ. w. , welches auch in o übergeht , und

Niemer und Andere möchten Recht haben , wenn ſie darin

auch das a intensivum erblicken . Demnach hätten wir eine

Wurzel , von welcher E ſtammen könnte , zumal da , 1 ein

Formazionsconſonant iſt , welcher häufig angewendet ward .

So habe ich im Lateiniſchen soleo auf seo , welches in sueo

und sivi , situm , si - nere erſcheint , zurückzuführen gewagt ,
und glaube nicht Unrecht gethan zu haben . Ferner gehören

wohl unbedenklich calere , canus , zu einem Stamm cao , ac ,

æ , und calere , bergen ( ealim ) zu cao , vν,⁷ davus . cilleo

zu cio ( con - cilium ) . Wenn nun die Auflöſung sa⸗l zuge⸗

geben werden kann , alſo sao , zuſammenfügen , verbinden , als

dem salire zu Grunde liegender Stamm betrachtet werden

darf , ſo müßte noch erwieſen werden , daß das Springen als

7
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ein Zuſammenhängendes , Verbundenes aufgefaßt werden kann ,

was nur durch Nachweiſung eines andern Wortes , welches

beide Bedeutungen hat , geſchehen kann ; denn wir haben uns

in dieſen Dingen an das zu halten , was die Sprache dar⸗

bietet , mag es auch von dem Einen oder Andern ſchwer oder

vielleicht gar nicht begriffen werden . Wenigſtens iſt das Ver⸗

fahren , welches Manche ſich zu Schulden kommen laſſen , etwas

für unrecht zu erklären , weil ſie es nicht begreifen , unwiſſen⸗

ſchaftlich , und mag hauptſächlich in der falſchen Beurtheilung

der eignen Kräfte und Verſtandesbildung liegen . Daß wirklich

das Verbinden , Zuſammenfügen und das Springen nach

irgend einer Auffaſſung zuſammengehören , beweiſt die deutſche

Sprache . Hier finden wir den Stamm leikan , abzuwandeln

leik , laik , lik , woher geleichen ( mittelhochdeutſch gelichen )

gleichen , goth . galeiks , gleich , althochdeutſch kilih , gleich ,

welche Begriffe von dem der Verbindung ausgehen , wie ſam ,

lateiniſch simul , similis , griechiſch Kulce, öuod , duorοα , ferner

goth . leik , Fleiſch , Körper , manleika , Bild , althochd . lih ,

altnord . lik , Körper , neuhochdeutſch Leich , Fleiſch , in Leich⸗

dorn , Leiche , eigentlich Körper , benannt als Verbundenes ,

Zuſammenhängendes ; dazu gehört nun altnordiſch Leiln , ludus ,

saltus , mittelhochdeutſch Leich , ludus , Iusus , gothiſch laikan ,

salire , läcken ( wider den Stachel läcken ) , ſpringen , Laich ,

sperma ( das Beſpringen ) , altnord . Leit , ludere , als ein

Hüpfen , Springen . Die Endung lich kommt eben daher

und iſt in der Bedeutung der Endung ſam gleich , welche die

Verbindung , Gleichheit ausdrückt , das Zuſammen . Dies

genügt , um den Begriffszuſammenhang feſtzuſtellen , und da

die Nichtigkeit der Wortbildung nicht geläugnet werden kann ,

ſo möchte es der vorgebrachten Conjeetur nicht an Wahr⸗

ſcheinlichkeit fehlen .

Sãt , Sälis .

Die Wörter sat , satis , bedeuten genug , satur , a , um ,

ſatt , reichlich , satiare , ſättigen , und da lanx satura eine
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Schüſſel mit allerlei Obſt bezeichnet , ſo iſt außer dem Begriff
der Sättigung als Genüge auch der Begriff der Fülle damit

verbunden . Man leitet satis von dem Griechiſchen Mis ,

genug , was in frühern Zeiten , wo man über Buchſtabenver⸗

hältniſſe weniger gute Forſchungen hatte , als jetzt, und wo

man jedes lateiniſche Wort unmittelbar aus dem Griechiſchen

herleiten zu müſſen glaubte , natürlich war . Dat und 1 ein⸗

ander nicht entſprechen , ſondern 1 bloß aus d entſpringen
kann in der lateiniſchen Sprache , ſo bedarf der Einfall , satis

von dν abzuleiten , keiner weiteren Widerlegung . Weiter

bietet ſich im Griechiſchen Jonn , koͤnv, ſattſam , genug , dar ,

um satis damit zuſammen zu ſtellen , doch das griechiſche d

entſpricht dem lateiniſchen d, und nicht dem t , was aber die

Zuſammenſtellung nicht zu verhindern ſcheinen könnte , da im

Lateiniſchen an die Stelle des d manchmal t getreten iſt , mag

dies nun unorganiſch ſcheinen oder nicht . In taeda oder

teda , Kinnholz , Fackel , welches dem Griechiſchen Jotg ent⸗

ſpricht , iſt es der Fall , tapullus ( tapulla dicta est lex quae -

dam de conviviis . Fest ) darf mit daps , deimvyov zuſammen⸗

geſtellt werden und tina wabrſcheinlich mit 57yo . Doch dies

findet im Anlaute Statt , wogegen es ſich fragt , ob es auch
inlautend geſchehe , und dies müßte bewieſen werden , ehe an

die Verbindung don aͤön und satis zu denken iſt . Selbſt bei

jenen anlaulenden iſt noch zu bedenken , daß die tenuis ſtatt

der aspirata , welche der lateiniſchen Sprache fehlt , ſtehen

kann , ſo daß in ſolchen Wörtern Dialektverſchiedenheiten ( näm⸗

lich ö, , wie Seds cretenſiſche Form für deoͤs iſt ) Statt fin⸗

det , und daß ſie nichts gegen den Organismus beweiſen würden .

Es kommt bei satis aber das Deutſche ſatt als zu verglei⸗

chendes Wort hinzu , und dies lautet goth . sads , althochd . sat

lisländiſch saddur , holländ . zat ) , welche Formen im Grie⸗

chiſchen ein § erfordern würden , alſo ein aöns , nicht als ver⸗

wandt zulaſſen . ( In meinem deutſchen Wörterbuch iſt aus

Verſehen im Artikei ſatt dies griechiſche Wort nicht , wie es

7 *
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geſchehen ſollte , eingeklammert und mit einem Fragezeichen
verſehen worden . ) Hier aber iſt es zu bedenken , daß das

gothiſche th , auf welches althochdeutſch d folgt , oft in d über⸗

gegangen iſt , welchem dann althochd . t folgt , und dies erſtreckt

ſich ſo weit , daß wir satis ohne Bedenken mit sads , sat

zuſammenſtellen dürfen , und da ſich im Griechiſchen kein Wort

mit 8 zeigt , welches verglichen werden könnte , zu einem mit *

ſchreiten dürfen , wo ſich dann ochrvο als paſſend zeigt , da es

ſtopfen bedeutet , und der Begriff vollgeſtopft mit dem der

Genüge und Sattheit ſowohl , als auch dem der Fülle überein⸗

ſtimmt . Doch ooανονο hat nicht r als Stammconſonant , ſon⸗
dern den KLaut , und ſo darf höchſtens an eine Verwandtſchaft

gedacht werden . Im Slaviſchen heißt poln . syt , böhmiſch
syty , ſatt . Da Gonv, dom , zu zoͤds gehört , ſo gehört hieher
das Deutſche ſüß , althochd . suozi , suuozi , mittelhochd . suene ,

altnordiſch sötr , angelſächſiſch sVete , engliſch sweet , und la⸗

teiniſch suavis , deſſen Entſtehung aus sad - is durch die Nei⸗

gung zur Verſtärkung mit u entſtanden iſt , ſo daß alſo sua⸗
duis gebildet ward , wie nun du im Anlaute in b übergeht ,
z. B. duellum , bellum , duis , bis , ſo hier inlautend in »,
das heißt , es fällt weg , ohne die Ausſprache des » weſentlich

zu ändern , wie ty ebenfalls nur ein » wird , d. h. t wegfällt
in laverna ſtatt latverna , lativerna . Bei suadeo iſt es

nicht wahrſcheinlich , daß es in suad - eo aufzulöſen , ſondern
es kann aus suavi - deo entſtanden ſeyn .

SOuus .

Das Wort seslus bezeichnet jedes Verruchte , Schändliche ,
Gräuliche , Schreckliche , weshalb es in den mannigfachſten
Verbindungen gebraucht werden kann . Seine Grundbedeutung
iſt nicht mit Sicherheit ermittelt , doch läßt ſie ſich mit einiger
Wahrſcheinlichkeit vermuthen . Wir finden squalus , ſchmutzig ,
rauh , squalere , squallere , ſchmutzig ſeyn , squalor oder

squallor , Schmutz , und da qu gleich e ſteht , alſo scalus oder
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Seallus u. ſ. w. Von dieſen Wörtern kann seslus eine Ne⸗

benform mit e ſeyn und zuerſt den Schmutz bedeuten , dann

moraliſch allen Schmutz des Handels , wie ja auch dedecus

Mangel an Zierde ) Schandthat bedeutet . Die Länge des a

in squalus u. ſ. w. gehört dem 1 an , welches verdoppelt
ward , und wenn auch die Schreibart zwiſchen dem verdop⸗

pelten und einfachen 1 ſchwankt , ſo ändert dies nichts an der

Sache . Wir ſehen ſo sölus ( sollus ) und sölus neben ein⸗

ander ( söõlox , sölidus , sölum ) tollo und tölero , von welchen

jenes auch in toles das 1 einfach zeigt , woneben ſich auch

tolles geſchrieben findet . Von Wörtern mit a gibt es Neben⸗

formen mit e, z. B. sacere in sacsum , saxum , hat secere

in secare zur Nebenform , ratus sum wird zu reor als Per⸗
fectum geſtellt , plectere gehört zu placere , plagere , flectere

zu flagere , u. a . m. Die Verwandtſchaft von scalere , squa -

lere mit dem Griechiſchen Gασοννοο , ννοt ον ) ν,l fällt in

die Augen , und der Begriff der Trockenheit iſt auch im La⸗

teiniſchen erhalten , ſogar der des Schimmerns tritt noch hinzu ,

falls z. B. die Verbindung squalena auro , von Gold ſchim⸗

mernd , zu verſtehen iſt . Da cälere die Hitze bezeichnet , und

dieſe als Grundbegriff für Trockenheit paßt , ſo iſt scalere als

Nebenform davon zu betrachten , denn s tritt vor e wie qua⸗

tere , d. i. catere , scatere , queo , d. i . ceo , scio , scribo ,

d. i. cribo , ypαιο , sculpo , scalpo , d. i. culpo , calpo , glubo ,

glabo u. ſ. w. Im Griechiſchen iſt Coν ιοο οννερ u. ſ. w.

auf ο zurückzuführen , woher ne , Schandfleck , Schmach ,

Schmutz , kommt , mit welchem demnach scelus der Abſtam⸗

mung und Bedeutung nach verwandt ſeyn würde .

SE.

se nur in Zuſammenſetzungen vorkommend , bezeichnet die

Trennung , und das davon mit angehängtem d gebildeten sed

dient , die Sätze zu trennen , gleich dem Deutſchen ſondern .

Dies angehängte d bezeichnet weiter nichts , was uns bekannt
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wäre , und nichtig iſt die Vermuthung , es deute den Ablativ

an , wenn ein ſolcher Einfall auf den Namen einer Vermu⸗

thung Anſpruch machen kann . Schwer iſt es , die Stämme vieler

Partikeln aufzufinden , und se macht keine Ausnahme , doch

führt uns die Bedeutung des Wortes vielleicht auf die rechte

Spur . Das Deutſche ſondern gehört zu dem Zeitwort ſondern ,

welches die Trennung , Zertheilung bezeichnet , und ſo ſteht

vielleicht se für seh , von sec und gehört zu secere , secare ,

ſchneiden , zerſchneiden , theilen , trennen . Außer dieſer Ablei⸗

tung dürfte die lateiniſche Sprache keine darbieten . Vielleicht

läßt ſich auf ähnliche Art auch rs ableiten , welches die Wie⸗

derholung und das Zurück bezeichnet . Es könnte wohl ur⸗

ſprünglich die Richtung im Verhältniß zu einem Gegenſtand
bedeutet haben , dann das Gegen , wie contra , gegen , von oum ,

mit , kommt , der Begriff des Wiederholens bildet ſich aber aus

dem des Gegen , Wider , wie denn im Deutſchen wider und

wieder eins ſind und letztere Form eine ſpätere Willkühr ,
welche durch das eingeſchobene e die beiden Bedeutungen des

Wortes zu ſpalten verſuchte . Demnach möchte ich re auf

régere zurückführen , als auch reg , reh entſtanden . In dem

Wegfall des KLauts am Ende kann keine Schwierigkeit liegen ,
denn auch e iſt aus ec , ex entſtanden .

SincνEẽa .

sineiniam , cantionem solitariam . Fest . Ein genügender

Grund , an der Richtigkeit dieſer Angabe zu zweifeln , beſteht

nicht , und demnach darf man die Deutung des Wortes ver⸗

ſuchen . Daß canere darin enthalten ſey , leuchtet auf den

erſten Blick ein , doch die Sylbe sin , welche nicht wie in

sinciput von semi ſtammen kann , bedarf der Erläuterung .
Da in singulus entweder der Stamm sincus enthalten iſt ,

oder sinus , wenn es in sin - gulus aufzulöſen iſt , ſo dürfte
sincinia aus sincicinia , oder sini - cinia entſtanden ſeyn , und

der Einzelgeſang damit bezeichnet werden . Dies sinus oder
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sincus , die Einheit bezeichnend , iſt Nebenform von unus , wie
sudus von udus , sulcus von ulcus u. ſ. w.

Talass .

Da ſich taxillus in der Bedeutung von talus findet , ſo
erhellt daraus , daß talus aus taelus entſtanden ſey , aufzu⸗
löſen in tac - lus . Ein anderer Stamm als tagere ( tango ,
tetigi , tactum ) , woher dies taclus geleitet werden könne,
eriſtirt nicht , und wir müſſen daher einen zweiten von gleichem
Klange mit einer für talus paſſenden Bedeutung vorausſetzen ,
oder annehmen , dies Wort bezeichne das Gelenk , wo zwei
Theile einander berühren , zuſammentreffen , welche Bedeutung
keineswegs unpaſſend iſt , ſo daß man alſo talus von tagere
ableiten kann . Von demſelben Stamm iſt g ausgefallen in
don - taminare , für contagminare , Dinge zuſammen in Berüh⸗
rung , Verbindung bringen , dadurch ihre Reinheit verletzen ,
beſudeln ( Gegenſatz der integritas ) , woher auch wahrſcheinlich
contemnere ſtammt , mit Uebergang des a in e , wegen der

Zuſammenſetzung .

Hlciluus .

Ob das Wort titülus , die Ueberſchrift , die Aufſchrift,
der Titel u. ſ. w. in tit - ulus oder in ti⸗tulus aufgelöſt werden
müſſe , iſt problematiſch und eine ſicher begründete Ableitung
fehlt . Ein anderes von Feſtus aufbewahrtes titulus war
eine Benennung der Soldaten , und kann demnach nichts zur
Aufhellung des hier zu unterſuchenden beitragen . ( Er ſagt
nämlich : tituli milites appellantur , quasi tutuli , quod pa -
triam tuerentur, unde et Titi praenomen ortum est , welche
letztere Bemerkung aber wahrlich ſehr zweifelhaft eſt . ) Auch
hat uns Varro ein Wort aufbehalten , deſſen Form zur Ver⸗

gleichung mit titulus einlädt , nämlich tütülus , welches einen

kegelförmigen Haaraufſatz ſowohl der Frauen , beſonders der
Flaminica und des Flamen bezeichnete . Zwar könnte man
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ſagen , was ſoll dies Wort irgend mit jenem gemein haben

außer einem zufälligen Gleichklang . Dennoch müßte man die

Bedeutung des Stammes kennen , um darüber zu urtheilen ,

da oft Wörter von ganz auseinandergehender Bedeutung einem

und demſelben Stamm angehören , und nur verſchiedene Zweige

der Begriffsentwickelung bilden . Nehmen wir einmal an ,

beide Wörter ſeyen aufzulöſen in ti - tulus , tu - tulus , ſo daß ti

und tu die Neduplication bilden , wie su - in susurrus , ei - in

cicindela , ti - in titinnio u. a. m. , und leiten tulus von dem

Stamme tulere , telere , oder wie er geheißen haben mag ,

woher tuli als Perfect zu fero , und tulo in abstulo nebſt

tollo ( als weitere Bildung ) kommen , ſo ſtoßen wir auf die

Bedeutung des Tragens und Hebens . Das Wort honos be⸗

trachten welche als zu onus gehörend , nnd das bezeichnend ,

was Einer trägt , eben ſo wollen Etymologen das Griechiſche

volih erklären , als den Namen , den etwas trägt . Ohne
hierüber entſcheiden zu wollen , muß man zugeſtehen , daß oine

ſolche Benennung möglich und durchaus nicht abgeſchmackt
wäre , und ich möchte ſie für titulus geltend machen , ſo daß

es das Getragene bezeichnete , als Benennung , Aufſchrift . Für

tutulus aber möchte ich die Bedeutung Erhobenes ( toles ,

tumor faucium , bh , vöhos , Wulſt , Höker ) annehmen und

ſo jenen Haaraufſatz als eine Erhöhung damit bezeichnet glau⸗

ben . Stünde es daher feſt , daß in dieſen Wörtern die Sylben

ti und tu Reduplication wären , ſo würde die verſuchte Ety⸗

mologie formell und materiell genügen können ; aber grade
dies iſt nicht zu verbürgen , da durch die Auflöſung in tit - ulus ,

tut - ulus , freilich ein anderer uns unbekannter Stamm erſchei⸗

nen würde , wie in dem Namen Titus , denn daß dieſer Name

auf tueor zurückzuführen ſey , iſt nicht ohne triftige Nachwei⸗

ſung anzunehmen , da von dem Stamm tu - die Ableitung in

tus in den erhaltenen Wörtern tuitus , zuſammengezogen tütus

gebildet iſt , woher wohl , nicht mit Neduplication , Tutunus

Name des Priapus des Gartenbeſchützers iſt .
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Lorvres .

Im Lateiniſchen bezeichnet das Wort torvus das Ernſte ,
Finſtere , Herbe , und man leitet es von ropòs , durchdringend ,
welche Ableitung mir bedenklich ſcheint . Wenn es nämlich
wirklich daber käme , ſo wäre es doch ſonderbar , daß es die
Hauptbedeutung ſo ganz abgeſtreift hätte , daß man ſie nicht
mehr entdeckt , denn torva vox könnte man nicht ſagen , um
die durchdringende Stimme zu bezeichnen und torvus ooulus
iſt kein durchdringendes , ſondern ein ernſtes , finſteres Auge .
Noch eine zweite Schwierigkeit zeigt ſich durch die Zuſammen⸗
ſetzung protervus , dreiſt , frech , muthwillig , welches von pro -
tero , zertreten , zu Boden werfen , nicht herkommen kann , da
ſich der Begriffsübergang nicht nachweiſen läßt , und es dann
auch zu Boden getreten , zertreten , nicht aber etwa zu Boden
tretend , zertretend heißen würde , woran gewiß jeder Verſuch ,
einen Begriffsübergang zu finden , ſcheitern muß . Nehmen
wir dagegen die Dreiſtigkeit als Hauptbegriff dieſes Wortes ,
ſo läßt ſich jede Bedeutung deſſelben genügend erklären , je
nachdem dreiſt in edlem oder unedlem Sinne genommen wird ,
entweder als vertrauensvoller muthiger Ernſt oder als trotziges
wildes Weſen . Weil uns die lateiniſche Sprache einen Stamm
darbietet , um davon torvus in der fraglichen Bedeutung abzu⸗
leiten , ſo ſcheue ich mich nicht , dieſe Ableitung als eine ſehr
wahrſcheinliche anzuſehen , nämlich von terere oder torere
Ctorreo , torrui , tostum , dörren , brennen , heiß ſeyn ) , ſo daß
torvus zuerſt bedeuten würde erhitzt , bildlich erhitzt , muthig ,
dreiſt . Mit torere iſt im Griechiſchen Sehely verwandt , wozu
Sappely , Spcloos , Jgcode , gehören , welche letztere ebenfalls
bildlich den Muth , die Dreiſtigkeit bezeichnen . Auch im Deut⸗
ſchen findet daſſelbe Verhältniß Statt , goth . gadar , althochd .
tar , ich wage , althochd . Kka- turst , die Verwegenheit , angelſ .
dearran , dyrran , dreiſt ſeyn , trauen , welche mit goth . thairsan ,
trocken ſeyn , thaursjan , dürſten u. ſ. w. und mit dem neu⸗

hochdeutſchen dorr , dürr , Durſt zu einem Stamme gehören ;



ſ . mein deutſches Wörterbuch , Artikel : dreiſt — die Zuſam⸗

menſetzung protervus iſt zu vergleichen mit propudium , bro -

miscuus .
Fruns .

In dieſem Worte entwickelt ſich der Begriff des Jenſeits

wahrſcheinlich von dem des durch , denn der einzige Stamm

im Lateiniſchen , woher es kommen kann , iſt tero , deſſen Be⸗

deutung eine Partikel mit dem Begriffe des Durch zuläßt .

Daß ter in tr contrahirt worden , kann nicht auffallen , denn

ſolche Contractionen ſind häufig . Ueber die Bildung mit n

kann kein Zweifel ſeyn , wenn man prandium vergleicht , deſſen

Wurzel pr ebenfalls contrahirt iſt und in per noch mit dem

Vocal eriſtirt . Auch pronus von pro und plenus , von einem

Stamme pel - ( ro ‘ s , voll ) , haben die Formazion mit n,

wie im Griechiſchen ronyns , und reνν Das Deutſche durch

würde demnach urverwandt mit trans ſeyn .

icdie .

Das Wort tricae , welches Verwirrung , Schwierigkeit

und Poſſen bedeutet , ſoll von der Stadt Triea entlehnt ſeyn .

Plinius ſagt chist . nat . III . 11 . Diomedes ibi ( in Apulien )

delevit gentes Monadorum Dardorumque et urbes duas ,

quae in proverbii Iudicrum vertere , Apinam et Tricam .

Eine ſolche Ableitung gelten zu laſſen , geht nicht an ohne

weitere Beweiſe . Denn wenn auch Kleinigkeiten bei dieſer

Ableitung nach einer Stadt Trica paſſend benannt würden ,

ſo bliebe es doch ein Räthſel , wie das Schwierige , Verwirrte ,

Ränkevolle daher benannt wäre . Was kann aber eine Ablei⸗

tung helfen , welche nur eine Bedeutung eines Wortes aufklärt ,

und zwar diejenige , welche aus der andern unerklärten leicht

entwickelt werden kann ? Darum muß man ſich nach andern

Erklärungen umſehen . Nach Nonius käme es von dem

Griechiſchen roihes , und wäre beſonders von den Hühnern ,

welche ſich die Füße in Haare verwickeln , hergenommen , wo⸗
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bei aber das Wort trica , Haar , im Lateiniſchen nachzuweiſen
wäre , und beſonders das lange i begründet werden müßte .
Denn wo die lateiniſche Sprache Sois entlehnt hat , hat ſie
die Kürze des i beobachtet , z. B. trichila , die Laube , falls
dies von Nels kommt , trrchinus , trichias u. ſ. w. Deshalb

ſcheint es mir richtiger nach einem Zeitwort trroere oder tri⸗

cere zu ſuchen , woher triea komme , denn iſt auch das i des

Zeitworts kurz , ſo kann ein Subſtantivum mit langem i von
dem tempus , welches langen Vocal hat , herkommen , falls die

Bedeutung es zuläßt . Es bietet ſich uns torqueo als aus

troqueo verſetzt dar , und zwar als Nebenform von torpeo

verſetzt aus tropeo , mit der Vertauſchung von p und c, tro⸗

peo aber iſt eine weitere Form von trepere , welches nach
Feſtus eriſtirte , welcher anführt : trepit , vertit und welches
auch durch trapes , und trapetus , die Oelpreſſe , beſtätigt wird .
Wie nun torqueo für torpeo ſteht , ſo kann neben trepere ein

trequere , trecere ſtehen , und muß exiſtirt haben , als die

Form , woher torqueo ſtammt . Von trecere aber kann trica

kommen , wie von sscere sica , denn eund i ſind verwandt ,
und nach dieſer Ableitung würde es bedeuten das Durch⸗
einandergedrehte , Verworrene , bildlich die Poſſe , und weil die

Poſſe nichts Ernſtes , Bedeutendes iſt , die Lappalie . Der
trico iſt der Ränkemacher , welcher verdreht , krümmt , und
tricari iſt verworren reden , extricare aus dem Verworrenen

ſchaffen , intricare , in das Verworrene verwickeln . So paßt
überall bei dieſer Ableitung die Bedeutung , und da die Form
nicht widerſpricht , ſo hat ſie einen nicht geringen Grad von

Wahrſcheinlichkeit .
urbS .

Für das Wort urbs , is , Stadt , bieten ſich uns zur
Vergleichung noch dar die Wörter orbis , der Kreis , und ur⸗

bum , urvum , die Krümmung des Pflugs . Schon frühe
ſtellte man urbs mit orbis zuſammen ( man vgl . Isidor ) und

verſtand es von der kreisförmigen Stadt . Erwägt man ,



daß e vor Vocalen wegfällt , wie anser aus canser entſteht ,

ſo wird man kein Bedenken tragen , urvum , u. ſ. w. mit

curvus , krumm zuſammenzuſtellen , wie auch mit corbis ,

Korb , welcher ſo von ſeiner Rundung heißt , analog dem grie⸗

chiſchen Worte 76α οσ , Korb , Fiſchreuſe , welches zu 7öoos ,

Kreis , gehört . Dies 7pos iſt das dem lateiniſchen curvus

verwandte griechiſche Wort . Der eigentliche Stamm iſt cur⸗

und mit Wegfall des e ur - , daher kommt der Name der

Sub - ura , oder mit verdoppeltem r Suburra . Daß aber auch

die Stadt cura oder nach alter Schreibung eusa ohne Weg⸗

fall des o geheißen , möchte aus dem Worte sucusanus hervor⸗

gehen , welches keine andere Bedeutung gehabt haben kann ,

als unter der Stadt befindlich . Varro ſagt : Junius scribit

ab eo quod fuerit ab antiqua urbe , cui testimonium potest

esse , quod subest ei Ioco , qui terreus murus vocatur . Sed

ego a pago potius sucusano dictam puto Sucusam . Nunc
scribitur tertia litera B non C. pagus Sucusanus , quod
succurrit carinis . Wiewohl dieſe Ableitung ganz auf ſich

beruhen kann , ſo iſt die Notiz doch beachtbar . Sprachlich zeigt

ſich wenigſtens kein Hinderniß für die Nebeneinanderſtellung
der Formen ura , cusa , urbs , ſämmtlich Stadt bedeutend .

Sollte vielleicht von cusa noch eine Nebenform scusa eriſtirt

haben , wie neben coena , soesna , und scurra , der Städter

daher , ſo daß dies aus scurras abgekürzt wäre , denn Städter

ſcheint die Hauptbedeutung zu ſeyn , wie auch Plautus die

immer in der Stadt ſich aufhaltende Leute , welche das Land

nicht beſuchen , assidui und scurrae nennt , ſo wie bei ihm

der weichliche Stadtbewohner scurra heißt . Im erſten Heft

habe ich dies Wort anders erklärt , aber ſo , daß dieſe Bedeu⸗

tungen nicht genügend aus der dortigen Erklärung gefolgert

werden können , weshalb ich ſie aufgebe , denn aus der jetzt

verſuchten läßt ſich wenigſtens jede Bedeutung ungezwungen

herleiten . Der Stamm weicht freilich nicht weſentlich ab ,

denn curro , eigentlich curo , gehört ebenfalls zu cur⸗ , woher
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curvus , und bezeichnet zuerſt , ſich im Kreiſe bewegen , dann
ſchnell bewegen , wie das verwandte germaniſche zurra ( ſchwe⸗
diſch ) cum impetu circumagi , engliſch urrg , Eile , Drang ,
u. ſ. w. to hurry , treiben , jagen , und der Ausruf Hurra !
die Eile bezeichnet .

venire .

Zu venire , kommen , haben wir nur noch ein Wort , wel⸗
ches ſich als zu gleichem Stamm gehörend , der Form nach
kund giebt , nämlich Venus . Dieſe Göttin , als lateiniſche
Göttin der Liebe , hat ihren Namen nach meiner Meinung vom

Entſtehen , Werden , Erzeugen , und ich ſchließe auf einen
Stamm venere , entſtehen , werden , hervorkommen , dann
kommen im Allgemeinen , welches mit dem Begriffe des Ent⸗

ſtehens , Werdens zuſammengränzt , und bildlich vom Kommen
eines Weſens vermittelſt einer Bewegung gebraucht wird .
Das Deutſche quiman , kommen , führt auf gunnan , Luunnan ,
zeugen , als eine Formazion mit m, wie ſchimmern auf
ſcheinen u. a. m. Ob nun venere anf feo zurückzuführen
ſey mit dem Wechſel von k und v. , z. B. Vulcanus für
Fulcanus , verber für ferber , läßt ſich darum nicht ent⸗

ſcheiden , weil in vis , vegeo , vigeo , vir , u. ſ . w. eine Wurzel
mit » enthalten iſt , welche ebenfalls die Kraft , die Zeugung ,
bedeutet , von welcher dann mit andern auch venere ſtammen
könnte . Zu venere , venire iſt auch venia zu rechnen mit
der Grundbedeutung der Gunſt , denn die Begriffe der Zeu⸗
gung , des Segens , der Güte , der Liebe , der Gunſt berühren
einander , wie denn dem Worte bonus ( benus ) , benignus ,
beo zu Grunde liegt , eine Nebenform von feo , woher bellua

und bestia .

venoere .

Dieſes Zeitwort hat , wie aus dem Perfeetum und Supi⸗
num , ſo wie aus den Ableitungen victor , victoria erhellt ,
vicere zum Stamm , welcher auch in vivere im Perfectum
u. ſ. w. zum Vorſchein kommt , und zu welchem ſich vivere
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verhält , wie das von Feſtus bei Cato gefundene tivere zu

ſigere . Die Bedeutung dieſes Stammes iſt : Regſamkeit ,

Kraft , Leben ; denn dieſe Begriffe ſind eng mit einander ver⸗

wandt , wie im Griechiſchen 61r , Kraft , Gewalt heißt , 6l0s

Leben . Die Begriffe der Stärke , Gewalt und des Siegs ſind

ebenfalls eng verwandt und in einander übergehend ; denn der

Sieg iſt eine Gewalt über den Feind , und im Griechiſchen iſt

vepονννν bewältigen , beſiegen und Kochros die Stärke , Gewalt ,

welche Wörter die aufgeſtellte Begriffsverwandtſchaft hinläng⸗

lich beweiſen . Auch in vigere , welches , ehe der Buchſtabe g

im Lateiniſchen aufgenommen worden , vicere geſchrieben ward ,

iſt Regſamkeit , Kraft der Grundbegriff , weßhalb es als eine

Nebenform jenes Stammes betrachtet werden muß , welcher

durch die Annahme des g ſtatt des « nur wenig unterſchieden

werden ſollte , falls dieß überhaupt beabſichtigt ward ; denn

wir ſind zu beſondern Schlüſſen in dieſer Sache nicht berech⸗

tigt . Den Begriff der Wachſamkeit , welcher in Ableitungen

cvigil , vigilare ) hervortritt , knüpft ſich an den der Kraft

und Regſamkeit ; denn was kräftig und regſam iſt , iſt munter

und wach .
Anmerkung zu S . 31 .

Von prehendo läßt ſich nur ſagen , vielleicht iſt es pre - hendo von
hando , denn pre läßt ſich nicht erkläͤren aus prae und ein verſetztes per
iſt unerhört . Freilich würden wir bald fertig ſeyn , wenn wir es mit
dem ind . grah zuſammenſtellen , wie Herr Bopp thut , aber von Etymo⸗
logien wie grah gleich prehendo , bus gleich ornare , kamaijami gleich
amo , sru gleich erudio , vapus gleich corpus und dergleichen mögen
Andere Gebrauch machen , denn mir wollen ſie nicht einleuchten , ſo we⸗

nig als Erklärungen wie com- it , Mitgehender , equ- it , zu Pferde Ge⸗

hender , al - it , mit Flügeln Gehender . Ob man auch wohl ames , itis ,

poples , itis , coeles , itis , dives , itis , hospes , itis , Ilimes , itis , merges ,
itis , miles , itis , satelles , itis dazu zählen kann ? Wahrſcheinlich , und
es iſt wohl eine große Kluft befeſtigt zwiſchen ſo gebildeten Wörtern
und denen , welche ͤtis lauten , wie seges , ötis , und ſie haben wohl

auch nichts gemein mit Formen wie culcita . Es fällt mir übrigens
nicht ein , Herrn Bopp und andern auf gleichem Wege wandelnden zu

widerſprechen , oder mir gar geringſchätzige Aeußerungen über die Stu⸗
dien dieſer Männer zu erlauben , ſondern ich will nür bei dieſer Gele⸗

genheit bemerken , daß es Mangel an Ueberzeugung von der Richtigkeit
ſolcher Anſichten iſt , wenn ich ſie gewöhnlich nicht benutze , ſondern die

Löſung auf anderem Wege ſuche .
— — — E——
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